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Bekanntmachung. 

Die Rettungsverſuche an verunglückten Perſonen wer⸗ 
den oftmals, weil die erforderlichen Hülfsmittel nicht 
zur Hand ſind, nicht mit dem erwünſchten Erfolge an⸗ 
geſtellt. 

Die Herrn Aerzte und Wundärzte werden daher darauf 
aufmerkſam gemacht, daß dieſe Hülfsmittel in beſonderen 
transportablen Behältniſſen, in dem Hoſpital zu Aller⸗ 

Ülgen, in dem Holzhäuschen am Weidendamme und 
in der Apotheke zum König Salomon, zur Verfügung 
geſtellt ſind. 

Breslau, den 28ſten Juli 1845. 

Königliches Polizei⸗Präſidium. 
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Bekanntmachung. 

Um bel Ausbruch eines Feuers im Bereich der hie⸗ 
figen Löſchhilfe das Publikum davon: daß Feuer und 
wo daſſelbe ausgebrochen ift, beſſer als bisher geſchehen 
in Kenntniß zu ſetzen, find von uns nachſtehende An⸗ 
ordnungen getroffen worden: 

1) Jedes in der innern oder äußern Stadt 

e Feuer wird, wie bisher, vom Raths⸗ 
thurme herab beblaſen und nicht allein von die: 
ſem Thurme, ſondern auch von den Thürmen zu 
St. Elifabet und Maria Magdalena der Ort des 
Feuers durch das Sprachrohr bekannt gemacht. 
Außerdem wird 
bei einem Feuer am Tage an derjenigen 
Seite der genannten Thürme, nach welcher hin 
das Feuer iſt, eine rothe, auf der entgegengeſetz⸗ 
ten Seite aber eine weiße Fahne, bei einem 
Feuer in der Nacht aber, an derjenigen Seite, 
nach welcher hin das Feuer entſtanden iſt, eine 
rothe, und der dem Feuer entgegengeſetzten Seite 
eine weiße Laterne ausgehangen werden. Ferner 
3) von den Thürmen der Kirchen zu St. Elifabet 

und Maria Magdalena bei einem Feuer: 
a. in der Stadt an die Stundenglocken ohne 
Pauſen geſtürmt, 
b. in der Nikolal⸗Vorſtadt: in einſchlägigen 
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Pulſen, 

c. in der Schweibniger Vorſtadt: in zwei⸗ 
ſchlägigen, f 

d. in der Ohlauer Vorſtadt: in dreiſchlägi⸗ 
gen, 


e. in der Sand⸗ und Oder⸗Vorſtadt, ingleis 
chen auf dem Bürgerwerder, in vierſchlä⸗ 
gigen Pulfen 5 

an die Stundenglocken geſchlagen werden. Auch werden 
bei nächtlichen Feuern die Nachtwächter mittelſt eines 
beſondern Horns Feuerlärm blaſen. 

Bei Feuern auf dem Lande innerhalb einer Meile 
wird das Feuer ebenfalls durch das Sprachrohr und 
durch Aus hängung der Laternen oder Fahnen an⸗ 
gezeigt. Auch wird von dem Rathsthurme geblaſen 
und zwar: 

a. bei Feuern in den Dörfern: Gabitz, Höfchen 
ende), Neudorf, Lehmgruben, Hube, 
eitnig und in Fiſcherau, ſo lange die 
b) bei Feu dauert, 

Pauſen * in entfernteren Ortſchaften dagegen in 

on 2 zu 2 Minuten und hört das Bla⸗ 


ſen auch eie, zu 
Belau den J. Jun 1848. gan auf 


Das Königl. Poltzei⸗Preſſdium. Der Magistrat. 
6m — —— 
h er | Milicaie-Perfonen, welche aus 
1 5 ie allge Bücher geliehen haben, 
werden hierm iſon Gaist, daß ſolche wegen der vor⸗ 
e 10 4 gräteftens den 13. Auguft 
und zwar tag on dis 12 Uhr V ö 
abyaiefern find. uhr Vormittags, 

Breslau den 6. Auguſt 1848. 
Die königl. und Uniwerſitäts⸗Bibllothek. 
Dr. Elventch. 


Alt 
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Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


fentlichte, die vielen Zöglingen des Inſtitutes im Staats⸗ 


— ———— —ů—— 


Nedacteur: N. Hilſcher. 


* 
Weberficht der Nachrichten. bier anweſend. — Der königl. Kammerhert v. Bockel⸗ 
Schreiben aus Berlin. Schreiben aus Poſen (die ri: | berg iſt vom Miniſterreſidenten zum bevollmächtigten 

kath. Gemeinde), Bromberg, Köntgsberg, Elberfeld, Miniſter an dem großherzogl. heſſiſchen und dem herzogl. 
Eſſen, Aachen, Geſcher und Münfter (die Juſtizcom⸗ naſſauſchen Hofe ernannt werden. — Die berühmte 
miſſarien). — Schreiben aus Frankfurt a. M. (die Sängerin Jenny Lind iſt in Begleitung des ſchwediſchen 
deutſchen Preßzuſtände), vom Main, aus Offenbach, | Hoffängers Berg von Stockholm hier angekommen. — 
Dresden (Jeſuiten⸗Brüderſchaft), Stuttgart, München Mit Theilnahme begleitet man hier das Schickſal eines 
und Ulm. — Aus Wien. — Schreiben aus War⸗ rühmlichſt bekannten Tonkünſtlers und Tondichters, des 
ſchau. — Aus Paris. — Aus Spanien. — Aus kalſerl. tuſſ. Concertmeiſters Carl Rieſſtahl, der als ein 
London. — Aus Brüſſel (die Jeſuiten). — Schrei⸗ glücklicher Bräutigam der Tochter eines höheren Juſtiz⸗ 
ben von der bosniſchen Grenze. beamten nach Greifswald gekommen war, um ſeine Hoch⸗ 
— — | zeit zu feiern, aber erkrankte und ſtarb. — Der vor⸗ 

5 geſtern ſo zu ſagen im Eilwagen zu Charlottenburg ge⸗ 
Berlin, 7. Auguſt. — Se. Majeſtät der König ſtorbene großherzl. mecklenburg ⸗ſchwerinſche Poſtbeamte, 
haben: Allergnädigſt geruht, dem Kriminal⸗Rathe und war der Poſtmeiſter von Ludwigsluſt. — Ein Action air 
Protonotarius beim Ober⸗Landes⸗Getichte in Stettin, der Berlin⸗Frankfurter⸗Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
Zitelmann, den rothen Adler-Orden dritter Klaſſe bahn veröffentlicht in unſern Zeitungen eine vortrefflich 
mit der Schleife; ſo wie dem Delchhauptmann von | abgefaßte Aufforderung an die Direktoren dieſes Inſti⸗ 
Jagow auf Pollig den St. Johanniter⸗Ocden zu tuts. Er wünſcht, zur eignen Ehre der Angegriffenen, 
f daß fie die Reſultate der fiscalifchen Unterſuchung gegen 

den Verleumder, der ihnen in . e 


verleihen. 

Die Berl. Voſſ. und Spen. Zt. vom ten enthalten ˖ a N a 
die bereits bekannte Pere e mit den 4 gewiſſe Vo würfe machte, endlich zur öffentlichen Kennt⸗ 
687 unterſchriften. Weitere Beittittserklärungen ſollen 10 bringen . Gm: Pe ya. A 
aa a ine 3 1 mie. Zurechtweiſungen und 
BER ; Ausſtellungen. — Die Hiefige Struve⸗ und Soltmann⸗ 
Berlin, 6. Auguſt. — Der königl. Hiſtorlo⸗ ſche Anſtalt zur Bereitung und zum Genuß künftlicher 
Mineralwäſſer führt in ihrer Brunnenliſte ſchon am 


graph Prof. Preuß giebt in den Beilagen zu feiner am 
2. Auguſt bei der fünfzigjährigen Jubelfeer des Friedr. 1. Auguſt gegen 900 Perſonen oder Gäſte auf. — 
Den neueſten Nachrichten aus Swinemünde zufolge, 


Wilhelms⸗Inſtituts gehaltenen Feſtrede einige ſehr in⸗ 

tereſſante hiſtoriſche Belege. Unter Zenſelben befindet hotte vom 24. Juli an die Fiequen; dieſes Seebades 
. zugenommen, daß der Ort von Gäften faſt über: 

Bataillonsſtabs⸗Penſionair⸗ oder Ober⸗Arztes. Viele wur: getretenen bekundende Verhandlung: aufgenommen. Die 

den königliche und prinzliche Leibärzte. Einige gaben freiwilligen Beiträge der Gemeinde belaufen ſich jähr⸗ 


ſich ein Gratulationsbrief, welchen der verſtorbene Feld⸗ 
füllt war. 

auch die medieiniſchen Studien auf und wählten andre lich bis auf 100 Rehlr. und da map mit Beſtimmt⸗ 
N 5 Fifa nenn der DUB pe für die Re⸗ 
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Inland. 


Weiſe, „wer 50 Jahre ſeinem Herrn und dem Vater⸗ 
lande redlich und unbeſcholten diente, iſt ein edler Mann, 
er verdient die Liebe und Hochſchätzung feiner Zeitge⸗ 
noſſen. Recht leid thut es mir, Ihrem Jubelfeſte nicht 
perſönlich beiwohnen zu können, ich kann 7 nur 
schriftlich meinen herzlichen Glückwunſch bringen. Wir 
find Beide ein Paar alte Kerls, aber wenn Sie fo wie 
ich geſinnt bleiben, ſo wollen wir uns noch en 50 Jahr 
den Weltſpektakel mit anſehen. In der frohſten Stunde des 
Jubeltages denken Sie, mein alter redlicher Freund an einen 
alten Mann, der Ihren Werth kennt und Sie liebt 
und ehrt. Bald denke ich Sie in Berlin zu umarmen 
u. ſ. w. Dem allgemeinern Intereſſe gehören auch 
die Nachrichten an, welche der Sub-Director der An⸗ 
ſtalt, der General⸗Arzt und Geh. Medizinalrath Dr. Eck, 
in jener ſchönen Rede über die Auszeichnungen veröf⸗ 


liſchen Prieſter. Jener Abbé, welcher jenes öfter er⸗ 
wähnte Memoire 1843 im Namen ſeiner Glaubensge⸗ 
noffen der Deputirtenkammer überreichte, ruft in dem⸗ 
ſelben der aufgerufenen Macht das bedeutungsvolle Wort 
zu: Eher werden wir uns dem Schickſale unſerer Vor⸗ 
fahren der erſten chriſtlichen Jahrhunderte unterwerfen, 
als in den Schooß derjenigen Kirche zurückkehren, welche 
zu verlaſſen uns unſer Gewiſſen zur Pflicht gemacht. 
Wenn es auch den Machinatlonen und Inſinuationen 
gewiſſer Männer gelungen iſt, unſere Mitbrüder zu 
Sennevilte und Aichy in ihrem Entſchluſſe wankend zu 
machen, ſo wird ihnen dies in Bezug auf uns nimmer⸗ 
mehr gelingen. Die übrigen franzöſiſch⸗kathollſchen Ges 
meinden Frankreichs ſind bis jetzt noch nicht anerkannt, 
ja nicht einmal geduldet; ſie ſind aber nichts deſto we⸗ 
niger ihrer religlöſen Üeberzeugung getreu geblieben. 
Wie die Chriſten der erſten Jahrhunderte verrichten ſie 
ihren Gottesdienſt im Geheimen und Stillen, tröſten 
ihre Kranken und ſtehen ihren Sterbenden bei. 


e Poſen, 6. Auguſt. — Am 29ſten v. M. war 
die erſte Verſammlung der hieſigen chriſtkatholiſchen Ge⸗ 
meinde, in welcher folgende Vorſteher gewählt wurden; 
Herr Hauptmann und Kanzlei⸗Rath Bierhadi als erſt r 
Vorſteher; Herr Regierungs⸗Diätar Nalenz als Rendant; 
die Herren Regierungs-Diätarien Carqueville und Krump⸗ 
holz als Beiſitzer. Es ward das Glaubensbekenntniß 
vorgeleſen, der freiwillige jährliche, monatlich zu zahlende 
Beitrag der Gemeinde von 1 bis 15 Sgr. unterzeich⸗ 
net und dann noch eine den Uebertritt der neu Hinzu⸗ 


marſchall Fürſt Blücher, datirt Krieblowitz den 9. Octbr. 

1817 an den erſten General⸗Chirurgus der Armee und 

Chef des geſammten Medieinal⸗Weſens derſelben, Dr. (Elbf. 3.) Der wackere und ſtandhafte Abbé Las 

Görgcke, zu deſſen 50 jährigen Dienſtfubiläum einfandee, verdet, Oberpfarter der franzöſiſch⸗katholiſchen Kirche in 

Der ſelbſt damals ſchon am Rande des Grabes ſtehende ha 25 N e Az e e 0 der 

eld ſagt darin in der 1 N i apoſtoliſchen irche, noch kein ugenblick aufgehört, 

8 erg e, feine Paſtoralſunktionen bei feinen Gläubigen zu vers 
richten. Aehnlich verfahren die andern franzöſiſch⸗katho⸗ 

dienſte geworden find, und über die Dienſtleiſtungen und 

Aufopferungen, die ihnen den Dank des Vaterlandes 

verſchafften. In dem Befreiungskampfe fielen neben 

den Streitern auch 10 Militairärzte auf dem Felde der 

Ehre und 40 bluteten aus rühmlichen Wunden, 

erhalten in der Wirkſamkeit ihres Berufes, 150 aber 

wurden in den verſchledenen Lazarethen und Spitälern 

das Opfer des Typhus und der hitzigen Fieber. Aber 

134 kehrten auch aus dieſen blutigen Feldzügen, ge⸗ 

ſchmückt mit dem eiſernen Kreuze, zurück. Von den 

811 Eleven, die das Inſtttut ſeit feiner Gründung ent⸗ 

ließ, gelangten 1 zum Range des General⸗Stabsorztes, 

19 zu dem eines Generals Arztes, 151 zu dem eines 

Oberſtabs⸗ und Regiments⸗Arztes und 205 zu dem vem 

Kreiſe der Thätigkeit, wie die Geheimentäthe Varnhagen 

v. Enſe und du Bols (der letztere iſt gegenwärtig vor⸗ form eingenommenen Evangell m erwarten kann, fo 

tragender Rath im Minifterium der auswärtigen Ange: dürften wit in Kurzem hier einen chriſtkatholiſchen 
legenheiten und deſſen Abtheilung für das Fürſtenthum Geiſtlichen anftel n können, zumal uns bereits 

Neuenburg). — Der früher bei der kaiſerl.⸗öſterreichiſchen in der Perfon N: eben. 
Geſandtſchaft an unſerm königl. Hoflager attachirt ges . als t 
weſene Kämmerer Gr. Moritz Eſterhazij⸗Galanta iſt zum 
Geſchäftsträger am königl. ſchwediſchen Hofe ernannt, 


N e 
und jetzt auf der Durchreiſe von Wien nach Stockholm P 


(chen de Ormeinde dur eine, Thänfe, dean Die 
triebe de up, ge ebe 


die Chriſtenliebe eifernde Predigt eingenommen ift, Die 
neukatholiſche Gemeinde ſtellt ſich auf 74 Perſonen 
nebſt den reſp. Familien auf der Liſte; doch gehören ihr 
durch mündliche Verſprechung bereits 100 und 
mehr an. 

Bromberg, 4. Auguſt. — Geſtern hielt Pfarrer 
Czerski Gottesdienſt bei der hieſigen chriſt⸗ apoſtoliſchen 
Gemeinde in der evangeliſchen Kirche. Gleichzeitig mit 
ihm befand ſich auch Pfarrer Domwiat hier, der zur Ab⸗ 
haltung des Gottesdienſtes von der Gemeinde hierher 
berufen war, dem aber der Conſiſtorial⸗Rath Romberg 
die Kirche verweigerte, da Herr Dowlat auf desfallſige 
Anfrage erklärte, daß er das Leipziger, nicht das apoſto⸗ 
liſche Glaubens bekenntniß annehme, und da ſich ein 
Theil der hieſigen Gemeinde dieſer Anſicht anſchloß, fo 
war hiermit die Trennung derſelben ausgeſprochen. Hr. 
Dowiat hiele mit feinen Anhängern ebenfalls Gottes⸗ 


dienſt, aber im Feilen. 

Königsberg, 3. Auguſt. (Königsb. 3.) Es ſcheint, 
als wenn der kurze Friede, den die Oeffentlichkelt bis⸗ 
her der Geſellſchaft proteſtantiſcher Fteunde zu Königs⸗ 
berg gönnte, nunmehr auch abgelaufen ift, Ein in der 
Königse. Allg. Zeit. No. 173 erſchienener Artikel „aus 
Oſtpteußen“ kündigt den vierteljährigen Waffenſtillſtand 
und öffnet die Ausſicht auf heftige Kämpfe. Er klei⸗ 
det ſich in die unſcheinbare Form einer Kritik über Hra⸗ 
bowskes „Chriſtenthum aufgefaßt im Geiſt als wahrer 
Proteſtantismus“ — den erſten der in jener Geſellſchaft 
gehaltenen Votträge, der zur Oeffentlichkeit gelangte. 
(Em neuer Angriff it in No. 179 der Königsb. A. 3. 
enthalten.) 


Königsberg, 4. Auguſt. — Die heutigen Zeitun⸗ 
gen enthalten die polizeiliche Verfügung, nach welcher 
Jeder, der fernerhin dem Verbot des öffentlichen Vor⸗ 
trags im Böttchershöfchen zuwider handelt, ſofort ver⸗ 
haftet werden wird. 5 


Elberfeld, 23. Jull. (Elberf. 3.) Das Ober⸗Cen⸗ 
ſurgericht hit einem Steuerauffeher zu Crefeld die 
Veröffentlichung des Herganges geſtattet, welcher deſſen 
Frau zu dem Entschluß veranlaßt hat, nie wieder einen 
Fuß in die katholiſche Kirche zu ſetzen. Wir entnehmen 
als dem Artikel ſelbſt das Zwiegeſpräch zwiſchen der 
Frau und dem Pfarrer in der Beichte. Frage: Wo 
haben Sie zuletzt gebeichtet? Antwort: In Bois⸗ 
heim; mein Mann iſt Beamter und iſt hierher verſetzt 
worden. Fr.: Was iſt ihr Mann? Antw.: Evan⸗ 
geliſch. Fr.: Coangeliſch? Wie iſt das? Haden 
Sie auch Kinder? Antw.: Ja, zwei. Fr.: Was find 
denn dieſe? Antw.: Eoangeliſch. Der Pfarrer drückt 
ſein Erſtaunen aus. Meine Frau erwiedert: Wir 
glauben Aue an Einen Gott. Der Pfarrer antwortet: 
Der Jude glaubt auch an Gott; dann hätten Sie 
Ihre Kinder beſchneiden, und Juden ſollen werden laſ⸗ 
ſen. Antw.: Das hätte ich nicht nöthig.) Der 
Pfarrer ſagte: Ich ſpende meinen Segen nicht in den 
Wind, drehte ſich um, und entließ fo meine Frau aus 
dem Beichtſtuhl. a 


Effen, 30. Juli. (Elbf. Z.) Die hier beſchäftigte 
Unterſuchungs⸗Commiſſion publicirte vor einigen Tagen 
das Urtheil über die an der am Frohnleichnamstage 
ſtattgehabten Fehde Betheiligten, wonach Einige derſelben 
vorläufig in den Gefängniß⸗Lokalen des hieſigen Zeug⸗ 
hauſes eingeſperrt wurden. Hierüder ward am vergan⸗ 
genen Sonntage in der katholiſchen Kirche geſprochen. 
Man erlaubte ſich ſogar, die verhafteten Sträflinge vor 
dem Altare Gottes in Schutz zu nehmen, was Referen⸗ 
ten wirklich über alle Begriffe geht. Zum Beweiſe hie: 
für theilt derſelbe, ganz der Wahrheit getreu, Folgendes 
mit, was unter Anderm in der Predigt enthalten war: 
„Gott der Herr, der die Apoſtel aus den Gefängniſſen 
fünrte, wird auch die (nämlich die Sträflinge) nicht ver⸗ 
laſſen, die da unrechtmäßiger Weiſe im Gefängniſſe 
ſchmachten.“ Wie iſt es möglich, daß ſo etwas von 
der Kanzel herad dem Volke gepredigt wird, da es doch 
wahrlich Jedem einleuchten muß, welche Beſchuldigung 
der weltlichen Richter in dieſen Worten liegt? 


Aachen, 1. Auguſt. — Herr Hanſemann veröffent⸗ 
licht in der hieſigen Zeitung einen fiebenten Artikel über 
den rheiniſchen Landtag, und beſpricht diesmal die reichs⸗ 
ſtändiſche Verfaſſung. 


Aachen, 3. Auguſt. — Seit einigen Wochen iſt 
eine bedeutende Verſchärfung der Cenſur in unfren rhei⸗ 
niſchen Blättern bemerkbar. — Unſte heutige Zeitung 
Pr einen gut geſchriebenen Artikel, worin die deutſchen 
ee welche Contrakte mit der engliſchen Imperial- 

ontinental-Gas-Association haben, fo wie alle die, 


u en einführen wollen, ermahnt werden, 
Monopol der En fände 


en Nn ie N 
*) Auf weſſen Seite iſt hier die Logik; 


Hauptſtadt Preußens von dem 
n befreien, reſp. freizuhalten. 


’ — 
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Geſcher, 1. Auguſt. (Weſtf. M.) Heute traf auf 


unſere Eingabe vom 14. Juli, lautend auf Nicht⸗Er⸗ 
höhung des Zolles von Baumwollen⸗Garn nachſtehende 
Antwort vom königlichen Handelsamt zu Berlin ein: 
„Ew. Wohlgeboren erwiedere ich auf Ihre Eingabe vom 
14ten d. M. ergebenſt, daß bei den bisherigen Exörteruns 
gen der Frage wegen Echöhung des Zolles von Baum⸗ 
wollen⸗Garn die Intereſſen der Handweber nicht un⸗ 
berückſichtigt geblieben find; es iſt zu erwarten, daß auch 
bei den ferneren Berathungen über dieſen Gegenſtand 


derſelbe von allen Seiten beleuchtet und demnächſt eine 
den Geſammt⸗Intereſſen am meiſten zuſagende Eni⸗ 
Berlin, 21. Juli 1845. 


ſcheidung getroffen werden wird. 
Der Präfident des Handelsamts.“ 


Münſter, 27. Juli. (Köln. 8.) Im hieſigen Ober⸗ 
gerichts⸗Departement iſt ſeit 15 Jahren die Zahl der 


Cioilproceſſe um mehr als das Doppelte geſtiegen, und 
da die Untergerichte zugleich durch die Hypotheken⸗ und 
Vormundſchaſtsſachen nicht weniger in Anſpruch genom⸗ 
men werden, ſo war die nächſte Sorge des Juſtizmini⸗ 
ſters Mühler auf Vermehrung des Unterrichter⸗Perſonals 
gerichtet, fo daß dieſes feit der Zeit um wenigſtens 0 


vermehrt iſt. Einem andern, eben ſo dringenden Be⸗ 


dürfniſſe, der Vermehrung der Juſtizcommiſſa⸗ 
rien, wird nicht entſprochen, wahrſcheinlich, weil man 
von der irrigen Vorausſetzung ausgeht, daß die Praxis 
nicht ſo viel abwerfe, um einer vermehrten Zahl die 
Exiſtenz zu ſichern. Eine vieljährige Erfahrung zeigt 
das Gegentheil, und dennoch ſcheint man das alte Vor⸗ 
urtheil feſtzuhalten. Seit Emanirung der Gebührentaxe 
vom 9. Oct. 1833 ſind die Gebühren der Juſtizcom⸗ 
miſſarien wenigſtens um das Doppelte erhöht, die Zahl 
der Proceffe hat ſich, wie geſagt, in gleichem Maße ver: 
mehrt, der Wechſel des Grundeigenthums wird mit je⸗ 
dem Jahre häufiger und mehrt die Acte der freiwilligen 
und unfteiwilligen Gerichtsbarkeit. Mit Recht kann 
man annehmen, daß ſeit 15 Jahren die Juſtizcommiſſa⸗ 
rien in ihrer Einnahme um das Doppelte verbeſſert find, 
Eine vierſtündige Arbeit für den Tag gewährt dem Ju⸗ 
ſtizcommiſſar eine jährliche Einnahme von 1200 Thlra., 
ein thätiger Mann bringt es leicht auf 2000 bis 2400 
Thlr., viele noch höher. Warum ſoll denn dieſer Stand 
vor allen übrigen ſo ungemein bevorzugt ſein, und zwar 
zum Nachtheil des Publicams und der vielen auf An: 
ſtellung wartenden, kärglich ſich behelfenden Beamten? 
Es liegt in der Natur der Sache und bewährt ſich durch 
die Erfahrung, daß manche Juſtizcommiſſarien mehr 
Zeit und Mühe auf die Sicherſtellung und Vermehrung 
ihres Vermögens, als auf ihre Amtsgeſchäfte verwenden 
und, ihren Beruf verkennend, ihr Amt als reine Er⸗ 
werbsquelle betrachten. Den Nachtheil davon trägt das 
Publicum, welches durch Rührigkeit der Sachwalter, die 
durch größere Concurrenz erzielt wird, gewinnen würde. 
Bei den meiften Gerichten find nur zwei Juſtizcommiſ⸗ 
ſarien zur Praxis berechtigt; dieſe haden gar keine Ver⸗ 
anlaſſung, ſich um die Praxis zu bemühen, und hier iſt 
das Publicum vollends den Launen der Sachwalter un⸗ 
terworfen. Zwar ſteht es Jedem frei, ſeine Prozeſſe 
ſelbſt zu führen, aber welcher Nichtjuriſt beſitzt dazu die 


gehörige Rechtserfahrung? und wer hat Luſt, ſeine koſt⸗ 


bare Zeit auf die Abwartung der Gerichtstermine zu ver: 
wenden? So iſt das Publicum genöthigt, ſich der Ju⸗ 
ſtizcommiſſarien zu bedienen, und der Staat verpflichtet, 
für eine hinreichende Auswahl zu ſorgen, um dieſem 
Stande eine größere Rührigkeit und ein regeres Leben 
beizubringen und ihn auf ſeinen eigentlichen Beruf ber 
Rechts vertheidigung zurückzuführen. 


Deut ſchland. 


& Frankfurt, 4. Auguſt. — Bei Gelegenheit der 
Rundreiſe, auf welcher Ihre preußifhen Majeſtäten, in 
Erwartung der hohen engliſchen Gäſte, in der Rhein⸗ 
provinz begriffen ſind, legten Höchſtdieſelben einen Beſuch 
beim Herrn Fürſten bon Wied zu Neuwied ab. Unter 
den Perſonen, die das Glück hatten, bei den Majeſtäten 
zur Aufwartung vorgelaſſen zu werden, befand ſich auch 
der zu Neuwied privatiſirende königl. preuß. Major a. D. 
v. Schlegel, der durch die herablaſſende Güte des durch⸗ 
lauchtigſten Königspaares ermuthigt wurde, den Monar⸗ 
chen um die Gnade zu bitten, das ihm von ſeiner Gattin, 
die früher Hofdame bei der Königin geweſen war, uns 
längſt geborne Kind über die Taufe zu halten. Dieſer 
Bitte wurde auf der Stelle willfahrt; und beide Maje⸗ 
ſtäten begaben ſich ſofort in die Behauſung der Kind⸗ 
betterin, die von Ihre Majeſtät der Königin, als eine 


frühere liebe Bekannte auf das Huldreichſte begrüßt wurde. 


— Der Bundespräſtdialgeſandte, Graf von Münch⸗Bel⸗ 
Unghauſen, der ſich am Tage nach der Ankunft des Hen. 


Fürten von Metternich auf Schloß Johanner au ben 


wied heute wieder von dort zurückerwartet. 

vielleicht allzuheißblutigen Hoffnungen, Ye 1 . — 
gleichzeitige Anweſenheit mehrer 8 Rheingegend 
und hochgeſtellter Staatsmänner, er dtihe Sıfültun 

knüpfen, gehört unter Andern auch die © ifa 9 
des ſchon feit einem Viertel⸗Jahrhund e. ſo vielfach und 
lebhaft geäußerten Wunsches, die deutſchen Preßzuſtände 
durch eine definitive und allgemeine Bundesgeſetzgebung 
geregelt zu ſehen. Für dieſe Zuſtände beſteht, wie Jeder⸗ 


mann weiß, nur ein Proviſorium, das aber für ſolche | 
keinesweges in allen Bundesſtaaten maßgebend iſt, da 


ſchon häuſig Fälle vorkommen, wie erſt kürzlich in Bayern, 
wo Preßerzeugniſſe, die in dem einen Bundesſtaate mit 
Erlaubniß der Cenſur erſchienen find, in dem Andern 
verboten werden. Derartige Vorkommniſſe ſtehen, man 
kann es nicht in Abrede ſtellen, in ſchreiendem Abſtiche 
zu den ſonſtigen Beſtrebungen nach Herſtellung jener 
nationalen Einheit Deutſchlands, die dem Auslande 
Achtung gebieten ſol und werden nicht ſelten von der 
fremden Preſſe denutzt, dieſe Beſtrebungen mit dem 
Stachel der Ironie zu brandmarken. Der beregte Preß⸗ 
geſetzentwurf ſoll nun, wie es in biefigen Kreiſen heißt, 
von Preußen der Bundesverſammlung übergeben werden, 
nachdem man ſich zuvor über deſſen Beſtimmungen in 
der Weiſe mit den üdrigen Bundesregierungen, nament⸗ 


lich mit Oeſterreich und Bayern, verftändige haben wird, 


daß ein Buadesbeſchluß in Kürze, vielleicht 

in dieſer Seſſion des Bundestages, 2 Ma — 
Ob aber durch das neue Geſetz die der Preſſe ſeither an⸗ 
belegten Feſſeln ſehr fühlbar gelüftet werden möchten, 
wird gerade von denjenigen am meiſten beanſtandet, die 
den in deſſen Betreff umlaufenden Gerüchten, Glauben 
zu ſchenken geneigt ſind. — Die Dauer des Aufenthalts 
des Fürſten von Metternich am Rhein, ſoll vorerft bis 
zum 5. Septbr. beſtimmt ſein. Sich eben dahin zur 
Begrüßung Ihrer königl. großbritanniſchen Majeftät zu 
begeben, paſſirte geſtern der Erzherzog Friedrich von 
Oeſterteich unſere Stadt. — Die verlängerte Abweſenheit 
des Herzogs von Naſſau, deſſen Rückkunft ſchon vor 
länger als acht Tagen mit Beſtimmtheit erwartet wurde, 
giebt zu allerlei mehr oder minder gewagten Muthmaßun⸗ 
gen über die desfallſigen Motive Anlaß. Es heißt jegt 
ſogar, mit Bezugnahme auf dieſelben, Se. Hoh. würde 
allererſt nach Beendigung der bevorſtehenden Feſtlichkei⸗ 
ten am Rhein wieder in Ihre Staaten zurückkehren. — 
Die hier vor acht Tagen geſchloſſene Rabbiner = Ver: 
ſammlung hat Nachklänge hinterlaſſen, die zum Theil 
ſehr mißtönend ſind. So erzählt man ſich, Einer der 
gelehtten Theologen der ſich bei den dort gepflogenen 
Verhandlungen ganz deſonders dethätigt, habe ſich auf 
einem Ausfluge nach Bad Homburg verleiten laſſen, 
fein Glüc an den dortigen Spielbanken zu verſuchen 
und ſei durch einen eiſten Fehlſchlag fo wenig abgeſchreckt 
worden, daß er einen zweiten Verſuch mit gleichem Miß⸗ 
erfolge wagte, wodurch ſeine Kaſſe und ſein Kredit der⸗ 
geſtalt erſchöft wurden, daß er ſich, zur Beſchaffung der 
benöthigten Geldmittel für die Rückreiſe, an ſeine Freunde 
in der Heimath wenden mußte. Dort nun wäre die 
Urſache ſeiner Geldverlegenheit alsbald ruchbar geworden 
und ſelbſt zur Kenntniß feiner Vorgeſetzten gelangt, die 
ihn zur Rechenſchaft gezogen, ſowohl weil die Landesge⸗ 
ſetze, die jeden Beamten, dei Strafe der Amtsentſetzung, 
die Theilnahme an Lotteries und Glücksſpielen verbieten, 


übertteten, wie auch weil er ſolche am Sabbath getrie⸗ 


den und ſich ſomit einer Entheiligung deſſelben ſchuldig 
gemacht hade. — An einem andern uns benachbarten 
Badeorte, wo mehre namhafte Theilhaber unſerer Rab⸗ 
biner⸗Verſammlung an einer jüdiſchen table d’höte 


das Mittagsmal einnahmen, gab das von Einem der⸗ 


ſelben in deutſcher Sprache vorgetragene und von ihm 
ſelber verfaßte Tiſchgebet, als Verſtoß gegen den alt⸗ 
hergebrachten orthodoxen Brauch, Veranlaſſung zu einer 
höchſt ärgerlichen Scene, deren weitere Entwickelung ſich 
unfere Gottesgelehrten nur durch ſchleunige Entfernung 
zu entziehen vermochten. 


Frankfurt a. M., 1. Aug. (H. N. 3.) Die uns 
von Seiten unbeſcholtener Gewährsmänner aus der 
Schweiz gemachten Mittheilungen laſſen kaum bezwei⸗ 
feln, daß es dort demnächſt wieder zu Auftritten kom⸗ 
men wird, die an ſich noch gräuelvoller, in ihrer Ent⸗ 
wickelung aber noch folgenreicher als die kürzlich erleb⸗ 
ten ſein dürften. Ihnen zu glauben, würde namentlich 
der Canton Bern der Schauplatz dieſer Auftritte fein, 
Der desfauſige Verſuch würde gleich nach Einbringung 
der Ernte gemacht werden. Die vielberufenen Jeſultler 
würden dabei im Tüten zu fiſchen ſuchen und ſomit 
könnte es denn wohl kommen, daß ſich die Flammen 
des Bürgerkrieges verheerend Über die ganze Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft erſtrecken. 


Vom Main, 1, Auguſt. (Duͤſſeld. 3.) Die gleich⸗ 
zeitige Anweſenheit mehrerer ei 5 
am Mheinſtrome giebt zu verſchiedenen Gerüchten Vers 
ee Es heißt, die wohl auf länger als zwei 
ee Pam ee 00, DIR - 
8 65 ir Souverainin werde vorzugsweiſe der Be⸗ 
We LI Bundesangelegenheiten ge 
eilt erden. In dee That hat ſich auch bereits der 
8 geſandte, Graf v. Münch⸗ Bellinghauſen, nach 

of Jehannisberg begeben, dem Fürſten von Metter⸗ 


95 der daſelbſt am Mittwoch ankam, ſeine Aufwar⸗ 
ung zu machen. Von dieſen Angelegenheiten macht 
man zuerſt die Preſſe namhaft. (L. unter Frankfurt), 


Als einen weiteren Gegenfland der Beſprechungen 
bezeichnet man die confeſſionellen Angelegenheiten, 
die um ſo mehr einer ganz vertraulichen Verhandlung 
bedürfen, als in deren Betreff die Bundesgefeggebung 
nur ſehr vage Beſtimmungen enthält, es auch um ſo 
ſchwieriger ſein möchte, deshalb zu einer Einigung zu 
gelangen, als ſich namentlich die größeren Bundesregie⸗ 
tungen dabei von ganz verſchiedenen Prinzipien bis jetzt 
leiten ließen. 


(Rh. B.) Lord Aberdeen würde es gern ſehen, wenn. 
die Parlamentsverhandlungen dergeſtalt beſchleunigt wer⸗ 
den möchten, daß die diesjährige Sitzung noch in der 
Nacht vom 7 ten zum Sten geſchloſſen werden, und Tags 
darauf die Abreife der Königin ftattfinden könnte; indeß 
wird ſich, nach dem Stande der Dinge, die Sitzung 
zweifelsohne dis zum 12. Auguſt ausdehnen, wo dann 
die Ankunft auf preußiſchem Grund und Boden nicht 
vor dem 14. Auguſt ſtattfinden wird. . 


Offenbach, 2. Auguſt. (F. J.) Eine nicht unbe⸗ 
1 0 Anzahl Wa Bürger zu Vilbel (Großh. 
Heſſen) erſuchte geſtern durch einen Abgeordneten Hrn. 
‚ Keilmann dahier um eine baldmögliche Beſprechung, da 
ſie geſonnen ſeien, ſich ihren deutſch geſinnten Brüdern 
anzuschließen und aus der tömiſchen Faktion auszutreten. 


Dresden, 4. Auguſt. (A. Pr. 3.) Da die zu Leip: 
zig beabſichtigte Verſammlung deut ſcher Anwalte nicht 
zu Stande gekommen iſt, ſo hat der Dresdener Advo⸗ 
katen⸗Verein den Beſchluß gefaßt, vorerſt eine Verſamm⸗ 
lung ſächſtſcher Anwalte während des nächſten Land⸗ 
tags, welcher ohnehin eine große Anzahl derſelben her⸗ 
deizieht, nach Dresden auszuschreiben, und zwar, wie 
behauptet wird, zur Berathung darüber, ob nicht im 
nächſten Jahre und in welcher Weiſe eine Verſamm⸗ 
lung deutſcher Anwalte nach Sachſen zu berufen ſei. 
Noch find die Vorgänge zu Annaberg in friſchem 
Andenken, und ſchon wieder glaubt man die Entdeckung 
einer hier exiſtirenden Jeſuiten⸗Brüderſchaft gemacht 
und einen untrüglichen Beweis ihres Fortbeſtehens in 
den Händen zu haben. Ein bekanntes Blatt veröffent⸗ 
licht darüber Folgendes: Im Nachlaſſe eines hieſigen 
Bürgers habe ſich ein kleines gedrucktes Gebetbuch vor⸗ 
gefunden, betitelt: „Andachtsbuch für die in der katho⸗ 
liſchen Gemeinde zu Dresden beſtehende Brüderſchaft 
unter dem Namen der Todesangſt Jeſu Chriſti am 
Kreuze. Mit Erlaubniß der Odern. Dresden, 1817.“ 
Auf dem erſten Blatte deſſelben und dem Titelblatte 
gegenüber befinde ſich folgende Aufnahme⸗Beſcheinigung 
geſchrieben: „Anno 1843 den 5. Februar iſt N. (Name 
des Verſtorbenen) in die löbliche Brüderſchaft unter dem 
Titel der Todesangſt Jeſu in der königl. Hofkapelle in 
Dresden einverleibt worden. Nach dero Tod ſoll bier 
fer Zettel dorthin abgeſchickt werden. Soli Deo Gloria, 
III.“ Seite 1 ſei eine Geſchſchte der Brüderſchaſt 
vorausgeſchickt, worin es unter Anderem heiße: „Dieſe 
Ueberzeugung bewog den fiebenten General der Geſell⸗ 
ſchaft Jeſu, Vincentius Caraffa, mit Vorwiſſen und 
Beiſtimmung des ſichtdaren Oderhauptes der allgemeinen 
Kirche Chriſti eine Brüderſchaft zu errichten ıc. Dieſe 
Brüderſchaft wurde im Jahre 1729 in der königlichen 
churfürſtlichen katholiſchen Hofkirche ꝛc. geſtiftet.“ Die⸗ 
er neuere Vorgang muß einen ſehr üblen Eindruck auf 
die herrſchende Stimmung machen und wird jedenfalls 
zu anderweiten Unterſuchungen Veranlaſſung geben. 


Stuttgart, 2. Auguſt. (F. J.) Heute ift Pfarrer 
ürmle von Ulm hier angelangt, um morgen Gottes⸗ 
dienſt für die hieſige deutſch⸗katholiſche Gemeinde in der 
teformirten Kirche abzuhalten, welcher ſich abermals 
durch eine beſondere Feierlichkeit auszeichnen wird; es 
iſt nämlich ein tömiſch⸗kathol. Geistlicher aus der Frei⸗ 
burger Erzdiözeſe in der Abſicht hier eingetroffen, mor⸗ 
gen öffentlich und feierlich der neuen Kirche ſich anzu⸗ 
fliegen, Uederhaupt hat Herr Würmle ſchon von vers 
en Seiten, namentlich aus dem badiſchen Ober: 

lande und auch von einigen würtembergiſchen Geiſtlichen 
nfragen erhalten, von ſolchen römiſch⸗kathol. Prieſtern, 
gern übertreten würden, wenn ſie nur ihre Exiſtenz 


geſichert wüßten. 
München 
anl. 
ein Landſtreicher hinter Schloß und Riegel, welcher ſichs 
eine Zeit lang in Kleſtern und auf Pfarrhöfen hat wohl 


Auguſt. (L. 8. Gegenwärtig ſitzt hier 


lein laſſen, it ſeltener Gewandtheit Pfarrer 
wie Mönche zu gay er d ür einen prieſterlichen 
Miſſionair ausz . e — Due derſelbe 


Beichten Hören, Deſſen lesen und überhaupt alle üblichen 
priefterlichen Hand heit, dis er endlich als 
Betrüger entlarvt und hierher gebracht wurde. Er iſt 
aus der Umgegend von Augsburg. — Wegen der vor⸗ 


jährigen Straßenerceſſe dahier und in Ingolſtadt iſt nur 
ein Individuum mit längerm Sefängnifie beſtraft wor⸗ 
den, nämlich der Tae dtenmager in Ingolſtadt, wel⸗ 
cher den dortigen Tumult Erſtechung eines wider⸗ 


ſpänſtigen Feſtungs arbeiters zunächſt veranlaßt hatte. 


ulm, 2. Auguft m. Sehn.) Aus Riedlingen fols 
len Anmeldungen zur deutſchkatholiſchen dere fi 5 
ſchehen und bereits eine Beitrittserklkrung erfolge fein, 
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a Deſterrei ch. 

Wien, 31. Juli. (N. C.) Frhr. v. Zedlitz, der 
gefeierte Sänger der „Todtenkränze“ und des „Wald⸗ 
fräuleins“ iſt als naſſauiſcher Geſchäftsträger höchſten 
Orts beſtätigt worden. — So eben aus Kroatien 
eingetroffene Nachrichten melden den traurigen Vorgang 
bei der am 28ſten d. M. begonnenen Beamtenwahl des 
Agramer Komitats folgendermaßen: die Wahl des erſten 
Vicegeſpans dauerte zwei volle Tage. Am Ende des 


zweiten Tages ſprach der Banus die Majorität für Hrn. 


Suvich aus. Als darauf beide Parteien, die magpariſche 
und die illyriſche, welche durch Militairabtheilungen gez 
trennt gehalten wurden, den Verſammlungsplatz verlaſ⸗ 


ſen wollten, fiel aus den benachbarten Häuſern am Platze 


ein Schuß auf die Illyrier. Darüber wüthend ſtüczten 
ſich dieſe aufs Militair, um durchzubrechen, und jenen 
Frevel an der magyariſchen Partei zu ſühnen. Das 
Militair widerſetzte ſich natürlich dieſem Anſinnen, und 
gab, als ein Offizier angegriffen wurde, eine Peloton⸗De⸗ 
charge, dieſe wurde von den Angteifern erwiedert, welche 
mehrere Soldaten verwundete. Hierauf ſchoſſen die 
Truppen wieder ab, und dieſe zwei Dechargen hatten 
den traurigen Erfolg, daß von den Illyriern 10 todt 
blieben, bei 30 aber ſchwer verletzt ſind. 19 
Nuſſiſches Weib. 

T Warſchau, 4. Aug. — Zufolge einer kk. Ver⸗ 
ordnung iſt die polniſche Bank von nun an ermächtigt, 
Privarperfonen, welche Landgüter beſitzen, Geld auf die⸗ 
ſelbe zu leihen. Die ausgeliehenen Summen müffen 
in die Hypothekenbücher, entweder als erſte, oder als 
zweite Hppothek d. h. gleich nach dem vom Land⸗Ktedit⸗ 
vereine geborgten Kapitale eingetragen werden und dür⸗ 
fen ſolche zwei Drittheil des Werthes der vefpectiven 
Güter nicht üderſteigen. Der Werth derſelben wird 
nach den Vermeſſungen und der Abſchätzung von Regie⸗ 
rungsgütern angenommenen Grundſätzen beſtimmt. Der 


Eigenthümer der Güter, welcher von der Bank eine 


Summe borgt, wird ihr dafür halbjährig 2%. pCt. 
Zinſen zahlen, das geliehene Kapital hingegen wird er 
durch ebenfalls halbjährig abzutragende Amortiſations⸗ 
piozente, mindeſtens 1 pCt. halbjährig bis zur vollſtän⸗ 
digen Amortiſation, zurückzahlen. Doch kann er jedes 
Halbjahr eine größere Summe als Amortiſationsprozent 
abtragen, fo daß das von der Bank geliehene Kapital 
ſpäteſtes in 50 haldjährigen Raten zurückgezahlt wird. 
Auf Privat⸗Landgüter, auf denen eine noch nicht völlig 
abgetragene Anleihe aus dem Schatzfonds haftet, 
kann die Bank nicht borgen. Das Eintreiben rückſtän⸗ 
diger Proviſion und Amortiſationsprozente ſoll auf blos 
ßem adminiſtrativen Wege geſchehen. Wer eine Rate 
nicht bezahlt, gegen den werden die Mittel in Anwen⸗ 
dung gebracht, welche zum Eintreiben der an den Schatz 
zu zahlenden Abgaben vorgefchrieben find. Das Nicht⸗ 
bezahlen zweier Raten berechtigt die Bank, die verſchul⸗ 
deten Güter anf dem Wege der öffentlichen Licitation 
in Pacht zu geben und wenn dieſe Art von Execution 
die Erlangung der ſchuldigen Summen nicht ſichern 
ſollte, alsdann foll zum Verkauf der Güter geſchritten 
werden gemäß der Vorſchriften, die der Land⸗Creditver⸗ 
ein in ſolchen Fällen zu befolgen hat. Zum Ausleihen 
von Summen auf Landgüter kann die polniſche Bank 
vorerſt nach Maßgabe der verfügbaren Fonds eine Summe 
von einer Million SR. verwenden. Iſt dieſe Summe 
verliehen und findet die Regierung für nöthig, dem 
Ackerbau eine größere Unterftügung zu gewähren, fo wird 
die Commiſſtion für Amortiſation der Landesſchulden 
eine Summe von 2,225,000 SR. in vierprotentigen 
Schatzobligationen aus dem der Bank zu freier Dispo⸗ 
fition verbleibenden Kapitale im Depoſit unter Verſchluß 
nehmen und 2 Mill. SR. in neuen Bankbillets, die 
gleiche Form und Privilegien haben werden, wie die 
bisherigen, hergeben. Aus dieſer Summe wird die pol⸗ 
niſche Bank zu obigem Zwecke 1 Mill. SR. verwen⸗ 
den können, die 2. Mill, aber als Reſervefonds zur 
weitern Dispoſition der Regierung zurücklegen. 

Frankreich. 

Paris, 1. Auguſt. — Man hat bemerkt, daß die 
ruſſiſche Geſandtſchaft zur Feier der Julitage ihr Hotel 
auf dem Vendomeplatze illuminirt hatte. 

Die Adjudicatton der Nordbahn iſt nun officiell auf 
den 9. September anberaumt. Die Soumiſſionäre ha: 
ben 15 Mill. Fr. zu deponiren. — Die Compagnie 
Laffitte⸗Blount hat ſich, was die Bewerbung um die 
Nordbahn angeht, mit den Häuſern Rothſchild und 
Hottinguer verbunden. 2971 

Während der Herzog von Montpenſier von Cairo 
aus einen Ausflug nach Syrien machte, wurde in ge⸗ 
nannter Stadt ein katholiſcher Priefter von den Griechen 
inſultirt, weil er die Kaluſa leine beſondere Art Mütze) 
trug. Bei Rückkunft des Prinzen baten die Katholiken 
um feinen Schutz; allein der ruſſiſche Konſul beruft ſich 
auf einen Ferman, welcher den kathol. Prieſtern dieſe 


Kopfzier verbiete. 


Spanien 
Madrid, 27. Juli. — Die Regierung hat den 
General Prim, der ſich in letzterer Zeit in Paris be⸗ 
fand, nach Spanien zurückberufen. — In Vittoria wird 
ein anſehnliches Truppencorps zuſammengezogen. Der 
Kriegsminiſter will gegen jeden etwaigen Handſtreich der 
Carliſten geſichert ſein, die wieder eine große Regſamkeit 


rr ˙ A rr 


zeigen. Die Lage Spaniens wird von Tag zu Tag 
kritiſcher; die Parteien rühren ſich überall. 


Aus Cadix wird geſchrieben, man habe am 19ten 
in mehreren Vierteln der Stadt Anſchläge gefunden, 
auf denen Lebehochs ſür Esparteto und Verwünſchun⸗ 
gen gegen die Königin und General Narvaez, ſo wie 
Rachewünſche für Zurbano's Tod zu leſen waren. 


Baponne, 29. Juli. — Am Tage nach der An⸗ 
kunft der Königin von Spanien zu Saragoſſa, den 
24. Juli, als am Namenstag der Königin Chriſtine, 
war im Palaſt große Handkußceremonie; über 700 Per: 
ſonen, zum Theil von Madrid gekommen, halten ſich 
dazu eingefunden. Ihre Majeſtäten find am 28. Juli 
von Saragoſſa nach Tudela abdgereiſt; fie werden am 
31. in Pampeluna einziehen. Die vier Miniſter, welche 
ſich von Madrid nach Saragoſſa begeben hatten, ſind 
bereits wieder nach der Hauptſtadt zurückgereiſt; nur 
Narvaez und Martinez de la Roſa begleiten die Köni⸗ 
gin auf ihrer Excurſion in die baskiſchen Provinzen, 


Großbritannien. 


London, 1. Auguſt. — Wie geſtern im Oberhauſe, 
wurde heute im Unterhauſe über den Zuſtand der Dinge 
in Griechenland Beſchwerde geführt. Lord Palmerſton 
war der Wortführer und ſprach ſich mit entſchiedenem 
Talente über die ſchlechte Wirthſchaft in Griechenland 
aus, wobei er bemerklich machte, daß England, da ſein 
Handelsverkehr mit Griechenland nie von großer Bedeu⸗ 
tung werde fein können, mit Ausnahme der Anleihe⸗Ga⸗ 
rantie kein directes materielles Intereſſe habe, ſich um 
die griechiſchen Angelegenheiten zu bekümmern, daß es 
aber, als eine der Schutzmächte des Landes, ſeiner eige⸗ 
nen Ehre ſchuldig fei, dafür zu forgen, daß Griechenland 
nicht der Anarchie und dem Abſolutismus zur Beute 
werde. Es ſtehe jetzt an der Spitze der Geſchäfte Ko⸗ 
lettis, in der Schule des Paſchas von Aegypten auf⸗ 
gewachſen und durchaus unfähig, die Angelegenheiten eines 
conſtitutionellen Staates zu leiten. Das beweiſe denn 
auch zur Genüge der jetzige vollkommen anarchiſche Zu⸗ 
ſtand Griechenlands. Unter den Aufpicien der Regierung 
habe der Palikaren⸗Chef Grivas ſich Scheußlichkeiten 
erlaubt, wie fie nur in einem unciviliſirten Lande vor: 
zukommen pflegen; er habe, um einzelne Widerſpenſtige 
zu züchtigen, die Einwohner ganzer Dorfſchaften in gro⸗ 
ßer Anzahl bei den Beinen aufhängen, ihnen Ladeſtöcke 
durch die Waden ſtoßen, oder ſchwere Steine auf die 
Bruſt legen, den Weibern wilde Katzen in ihre weiten 
Beinkleider ſtecken laſſen und dergleichen mehr. Wo 
dergleichen Aoſcheulichkeiten vor ſich gehen, da dürfe man 
ſich über die fortwährend. ſteigende Unordnung, die ſich 
mehrende Zahl der Mordthaten, die Räuberelen an der 
Gränze, nicht verwundern, Freilich wollen Manche den 
Grund des Uebels in dem Streite der durch den Eins 
fluß des Auslandes genährten Parteien, die man in ruſ⸗ 
ſiſche, franzöſiſche und engliſche eintheile, ſuchen. Was 
die beiden erſtern betreffe, ſo wolle er die auf ſich beru⸗ 
hen laſſen; aber ſoviel könne er behaupten, daß es eine 
engliſche Partei in Griechenland nicht geben, wie es 
denn überhaupt in keinem unabhängige Lande der Welt 
eine engliſche Partei geben könne. 5 


Belgien. 


Brüffel, 30. Juli. (Eibf. 3.) In Maſſe kom⸗ 
men die Jeſuiten aus Frankreich zu uns herüber. Beü⸗ 
gelette ſcheint nicht mehr genügend, die Schüler faffen 
zu können, welche mehrere bedeutende Familien Frank⸗ 
reichs uns ſenden wollen und man ſpricht ſchon von 
mehreren neuen Etabliſſements, welche die Väter an der 
Südgrenze zu errichten beabſichtigen. Die Kirche und 
das Kloſter St. Lazarus in der Rue des Sols iſt zum 
Gebrauche von Jeſuitinnen angekauft und in der Erſten, 
weiche feit Jahren leer ſtand, ſoll bald wieder der erſte 
Gottesdienſt gehalten werden. In dem neuen Quar⸗ 
tier Leopolds ſollen die Väter die neue große, aber ultra⸗ 
geſchmackloſe Kirche nebſt einem bedeutenden Terrain 
angekauft haben, um auch dort eine Schule und ein 
Kloſter zu bauen. Dank unfern Freiheiten, wir müſſen 
das dulden und ſtille, mäuschenſtille dazu ſein. Ueber 
das Weherufen unſerer Journale lachen die heiligen 
Väter und gehen unterdeß ruhig fort, das fünfte Hun⸗ 
dert unſerer Klöſtet voll zu machen. Wo das hinaus ſoll, 
weiß Gott; ich begreife es nicht. 


Brüſſel, 2. Auguſt. — Seit drei Tagen find die 
belgiſchen Biſchöfe in Mecheln zu einer Conferenz ver⸗ 
ſammelt. — Die Jeſutten feierten geſtern in Brugelette 
das Jahresfeſt ihres Stifters, des heil. Ignatius von 
Loyola. a 


Osmaniſches Reich. 


Von der bosniſchen Grenze, 1. Auguft, — 
In Bosnien erwartet man jeden Augenblick den Seras⸗ 
kier Reſchid Paſcha, an der Spitze eines großherrtichen 
Armee⸗Corps. Es iſt eben derſelde, welcher jüngſthin 
den Aufſtand der Albanefen von Jakova gedämpft hat. 
Wie die Jama verlautbart, wird derſelbe vor ſeinem 
Einmaeſch in Bosnien früher einige Zeit in der Her⸗ 
zegowina verweilen, um dort die Conſeription und 
Truppenaushebung in's Werk zu ſetzen, und den gegen⸗ 
wärtigen Weſir Ali Paſcha Riswanbegowitſch von feia 


nem Poſten zu entfernen, indem derſelbe feit 8 Jahren 
her den Abberufungsbefehlen der Pforte keine Folge ge⸗ 
leiſtet hat. Auch jetzt bat es den Anschein, daß der 
Herr Weſir nicht gutwillig gehorcht, n vielmehr 
entſchloſſen iſt, für den Fall, als der Seraskier Gewalt⸗ 
mittel in Anwendung bringen ſollte, demſelben einen 
£riftigen Widerſtand entgegenfegen zu wollen; denn er 
hat ſich ſelt einiger Zeit her in eine ernſthafte kriegeri⸗ 
ſche Verfaſſung geſetzt. In der Feſte Stolacz ließ er 
eine Menge Munition und Lebensmittel aufſpeichern, 
um, wie man vermuthet, ſich mit ſeinen Anhängern 
für einen ungünſtigen Fall dort einzuſchließen, und einen 
verzweifelten Widerſtand zu leſſten. Es wäre eln wahr 
res Glück für das unglückliche Land, wenn der Seras⸗ 
kier dem Auftrag der Pforte entfpräche, und nicht nur 
den Riswanbegowitſch ſondern auch alle ſeine Helfer 
und Helfershelfer aus dem Lande jagte. 
ſind dies nur „pia desideria“. Riswanbegowitſch iſt 
ein zu ſchlauer und alter Türke, um nicht zu wiſſen, 
mit welchem Mittel man einen ſolchen Sturm beſchwö⸗ 
ren kann. Er hat ſchon für dieſen Fall vorhinein ge⸗ 
ſorgt, und einige Säcke Zechinen in Bereitſchaft geſetzt, 
da er wohl weiß, daß man damit den grimmigſten tür⸗ 
kiſchen Löwen kirre machen kann. Es iſt alſo möglich, 
daß es zu einem blutigen Zuſammenſtoß gar nicht kom⸗ 
men werde, ſollten jedoch in Bezug auf die Verwaltung 
nicht durchgreifende Reformen ſtattfinden, ſo kann man 
ſicher voraussetzen, daß ein Theil jener Goldſäcke in die 
Hände des Seraskiers geſchlüpft iſt, und es wird nach 
türkiſchem Brauch wieder Alles beim Alten bleiben. 
In Bosnien hat der Seraskier noch eine andere Auf⸗ 
gabe zu löſen. Er ſoll Ruhe und Ordnung in dem 
aufrühreriſchen bosniſchen Eroatlen, wo alles bunt durch 
einander geht, herſtellen, und viele bosniſche Häuptlinge 
zu ihrer Pflicht zurückführen. Die chriſtliche Bevölke⸗ 
rung giebt ſich der angenehmen Hoffnung hin, daß die 
Erſcheinung des Seraskiers für das Land von wohlthä⸗ 
tigen Folgen begleitet ſein werde. Man hofft und 
wünſcht, daß die vielen unruhigen Köpfe beſonders 
aber der berüchtigte Paſcha Scherifkowitſch, welcher 
an Rohheit und Grauſamkeit aber auch an Reichthum 
alle ſeine Kollegen übertrifft, entfernt werde. Der⸗ 
ſelbe hat durch die Macht des Goldes das Handels⸗ 
Monopol von ganz Bosnien unter ſeine Gewalt zu 
bringen gewußt. Sogar der den Türken unentbehrliche 
Artikel „Kafeh“ darf ausſchließlich nur von ihm gekauft 
werden. Daß er die Preife fo hoch wie möglich tarirt, 
verſteht ſich von ſelbſt. Wehe demjenigen, der nicht ge⸗ 
horcht; er bezahlt ſeinen Ungehorſam ſicher mit dem 
Kopfe! — Die europäiſche Diplomatie hat ihren Un⸗ 
willen mehr als einmal über das Monopol⸗Syſtem des 
Herrſchers von Aegypten laut werden laſſen. In Bos⸗ 
nien thut Scherifkowitſch daſſelbe zum Nachtheil der 
Chriſten und Türken, aber Niemand kümmert ſich darum! 
— ueberhaupt aber laſtet ein unerträglicher Druck be⸗ 
ſonders auf der chriſtlichen Bevölkerung Bosniens und 
der Herzegowina, in welchen Provinzen die Chriſten 
früher durch beſondere Privilegien vorzugsweiſe geſchüuͤtzt 
waten. Noch iſt kein Gedanke der zum Zweck einer 
Beſſerung der Verhältniffe der Chriſten in der Türkei 
ſeit vielen Jahren erlaſſenen großherrlichen Verordnun⸗ 
gen in dieſen Provinzen zur Witklichkeit gediehen, und 
ich ſage gewiß nicht zu viel, wenn ich die Lage eigent⸗ 
licher Sclaven in andern MWelttheilen im Vergleich mit 
der vieler chriſtlicher Familien in Herzegowina und Bos⸗ 
nien noch als eine beneidenswerthe bezeichne. Es iſt 
nur zu bewundern, daß Europa ſo lange Zeit gleichgül⸗ 
tiger Zuſchauer dſeſes Elendes bleiben kann, und dies 
nur dadurch erklärbar, daß die in Rede ſtehenden Pro⸗ 
vinzen fo ſelten von fremden Reiſenden beſucht werden. 
Wäre dies wie in andern türkiſchen Ländern, ſo würde 
der alte Beinahme des Ali Paſcha „Chriſtenblutſauger“ 
nicht ſo ganz verſtummt ſein. Aber daß die Pforte 
ſelbſt zuſehen kann, wie ein vorzüglicher Theil ihrer Un⸗ 
terthanen methodiſch zur Verzweiflung getrieben, und 
gezwungen wird, ſeine einzige Rettung in Flucht auf 
fremdes Gebiet, Selbſthülfe oder in der Hoffnung einer 
endlichen Auflöſung des türkiſchen Reiches zu erblicken, 
dies iſt ein nicht zu löſendes Räͤthſel. 
Miscellen. 

Ein merkwürdiger Vorfall hat ſich am 12. Juli d. J. 
in Schwarzſtein bei Raſtenburg, ereignet. Ein Losmann 
war kurze Zeit vor dem erwähnten Tage eines Diebstahls 
beſchuldigt und in Folge deſſen vor das Gericht zu 
Raſtenburg citiet worden, und erbot ſich zum Reinigungseide; 
well er aber als ein unmoraliſcher Menſch und als 
Dieb berüchtigt war, ſo wurde er zum Schwur nicht 
zugelaſſen. Da ſchwur er auf eigene Hand, d. h. ge⸗ 
ſprächsweiſe, oder im gemeinen Leben, wie man es zu 
nennen pflegt, und äußerte dabel: „Das erſte Gewitter, 
das heraufkommt, möge mich erſchlagen, wenn ich ge: 
. — —— ſollte!“ — Am 12. Juli zog über Schwarz: 
Le Gewitter herauf und der erwähnte 

n befand ſich mit mehren andern Perſonen, 
namentlich mit 4 Kindern und el bie n Ye 
Wohnhauſe. Auf einma einem Hunde, in ſeinem 
Der Blitz Hatte u dag ar. lege. ein Donnerſchlag. 
getroffen und den Mifethater inmitten der übrigen 
Miteinwohner erſchlagen, die zwar 


Aber leider 


griff ſie, weil ſie ihm unter den Händen waren, als 


„Haus des gedachten Losmannes 
aus der intelligenten Verbindung 
für Vortheile ziehen könne, indem er 
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noch umberfehrt geblieben waren. Der Strahl war ihm 
in die Naſe und in den Mund gefahren. Da das 
Haus in Flammen ſtand, ſo mußte der Getödtete hin⸗ 
ausgetragen werden, aber Niemand von den Einwohnern 
Schwarzſteins wollte den, wie ſie meinten, von Gott 
Gerichteten berühren, trotz der Ermahnung des Pfarrers, 
der, nachdem feine Vorſtellungen fruchtlos geblieben 
waren, ſelbſt ihn angreifen mußte. Das Haus brannte 
nieder, doch verbreitete ſich das Feuer nicht weiter. — 
Gewiß, ein merkwürdiger Zufall, jedoch buchſtäblich wahr. 
Daß er unter dem Volke Senſation erregt, verſteht ſich 
von ſelbſt, wenngleich hundert andere Flüche und falſche 
Schwüre ohne augenblickliche Strafe geblieben find, 
Aber das eine hat einen tiefen Eindruck auf das Volk 
gemacht. (Int.⸗Bl. f. L.) 


| Magdeburg. Am Nachmittage des 2. Auguſt wur⸗ 
den die Thürme der Sebaſtlanskirche mit neuen, vergol⸗ 
deten Knöpfen und Wetterfahnen geſchmückt. Die Feſt⸗ 
lichkeit ging nach den übligen Gebräuchen vor ſich und 
wurde in keiner Weiſe geſtört. Der Sohn des Schiefer⸗ 
und Ziegeldeckmeiſters Schaefer zeigte dabei einen hohen 
Grad von Entſchloſſenheit. Um zu einer Stelle zu ge⸗ 
langen, die anders nicht zu erreichen war, ſchwang er 
ſich auf die Schultern eines Geſellen, welcher oben auf 
dem Thurmknopfe ſaß, und hier ſtehend in ſchwindeln⸗ 
der Höhe verrichtete er unerſchrocken feine Arbeit. Nach⸗ 
dem das ſchwere Werk vollbracht war, hielt er eine 
kräftige Rede von oben herab an das zahlteich verſam⸗ 
melte Publikum, brachte die üblichen Trinkſprüche aus, 
und ſtieg dann herab, um von feinen Eltern, Freunden 
und Bekannten begrüßt und beglückwünſcht zu werden. 


Ueber die erſtaunliche Hitze am 8. Juli gehen uns 
folgende Notizen aus Hamburg zu: Zündhölzer, nut 
ganz leiſe ohne die geringfte Reibung mit Kupfer, welches 
in der Sonne lag, in Berührung gebracht, wurden in 
Flammen geſetzt. Bei mehreren Bauten, die noch nicht 
unter Dach waren, fahen ſich die Bauleute genöthigt, 
ihre Arbeit aufzugeben, da das Material in ihren Händen 
glüpte, und fie vom Schwindel ergriffen wurden. Ja 
ein Maler, der auf einer hohen Leiter arbeitete, war des 
letztern Umſtandes halber in Lebensgefahr, und als er 
ſich an einem Fenſterkreuz zu halten ſuchte, mußte er 
die Hand ſchnell zurückziehen, da es ſich wie in Feuer 
erglühtes Eiſen anfühlte. Mit Mühe und halb be⸗ 
wußtlos half er ſich zur Erde herab u. [. w. Wir 
hatten 28 o im Schatten und 35° in der Sonne. 


Düſſeldorf, 29. Juli. — Es iſt jüngft wieder 
der Fall vorgekommen, daß der Graf von der Recke 
auf Bitten armer Eltern deren Kinder zur Erziehung 
in feine Anſtalt aufnahm, daß dieſelben aber gleich wie⸗ 
der abgeholt wurden, weil der Geiſtlichkeit indeſſen ge: 
lungen war, die Eltern wieder umzuſtimmen und ihnen 
dieſe Wohlthat zu verdächtigen. Graf v. d. Recke hat 
jetzt bereits 20 Jahre fein menſchenfteundliches Beſtre⸗ 
den, die Erziehung unglücklicher, verwahrloſter Kinder, 
fortgeſetzt und iſt, auf die Unterſtützung chiiſtlich geſinn⸗ 
ter Menſchenfreunde bauend, ſo weit gekommen, an 
500 Kinder belderlei Geſchlechts in ſeinem ehemaligen 
Kloſter Düſſelthal dem Vaterland und der Menſchheit 
aufbilden zu können. Wer wollte fein Unternehmen 
nicht ſegnen, daſſelbe nicht nach Kräften fördern helfen? 

i (Fr. J. 


Ein neues Opfer hat die Duellwuth in Jena gefor⸗ 
dert, wo am 26. Juli der Stud. jur. Erdmannsdörfer 
aus Altenburg von einem Dr. med. Köhler aus Eiſe⸗ 
nach erſtochen wurde. 


Stockholm, 29. Juli. — Jenny Lind wird am 
Rhein bei den Feſtlichkeiten, welche wegen des erwarteten 
Beſuches der Königin Victorla und des Prinzen Albert 
veranſtaltet werden, mitwirken. . 


Paris, 31. Juli. — Der Constitutionnel beginnt 
heute den Schluß des ewigen Juden mit dem verſproche⸗ 
nen Reſumé der 9 erſten Bände. Es heißt darin u. 
A. „Man muß nicht glauben, daß Hr. E. Sue die 
Abſicht gehabt habe, in dieſen 10 Bänden nur einen 
Feldzug gegen die Jeſuiten zu unternehmen. Wenn 
er, mit einer un veränderlichen Energie, eine Corporation 
verfolgte, deren Vergangenheit gegen die Zukunft Vor⸗ 
ſicht erheiſcht, wenn er das Licht der Oeffentlichkeit auf 
die myſteribſen Umtriebe des jeſuitiſchen Labyrinths fal⸗ 
len ließ, ſo geſchah dieß doch nicht nur, um auf die 
Unterdrückung der Jeſulten hinzutdirken. Die Jeſuiten 
waren für ihn eine Gelegenheit, nicht der Zweck; er er⸗ 


Beiſpiel der Wunder, welche die Concentration der ein 
zelnen Kräfte bewirken kann, wenn dieſe eine beſtimmte 
und unveränderte Richtung erhalten. Die wahre Auf 
gabe aber, welche er ſich ſtellen wollte, 


die Wiſſenſcha 


ſchaft in ihrer Aufklärung durch an wumöy⸗ 


zu beweiſen, daß er nicht einer Chimäre, 
lich zu organiſirenden fantaſtiſchen Ideal nachjage, beleuch⸗ 


tete er die wunderbaren 3 3 en 
enwäctigte uns, was ber 
nismus, und vergegen dete der menſchlichen Kräfte 


27,000, St. Lucia 21,000, Tabago 13,000 


eine alte, aber brittiſch Gupana 98 
nicht veraltete, Aufgabe, iſt die der menſchlichen . e 


zeigte, wie die 


Geſellſchaft Jeſu, in welcher unſer Dichter den böfen Geiſt 


perfonificiet, durch Energie und impofantes Streben zur Eins 


heit eine ſo furchtbare Gewalt zu erlangen wußte.“ 

Der National führt ein Beiſpiel an, wo⸗ 
nach ein franzöſiſcher Einwohner von Algier einen Ne⸗ 
ger, der bei ihm freiwillig Dienſte that, einem Eingebor⸗ 
nen herausgeben mußte, der ihn für ſein Eigenthum er⸗ 
klaͤrte. Der General⸗Prokurator entfchled fo, nach der 
Convention, die 1830 mit dem Dey abgeſchloſſen ift, 
wonach das Eigenthum der Bewohner reſpektirt werden 
ve So vertheidigen wir in Algier die Sklaverei, 

ar Menſchen zum Eigenthum eines andern macht, 
ne 5 wir eine Kreuzerflotte gegen dieſelde Sklaverei . 

i Colonien ausrüften, N 

kamen bei einer Verſteigerun 
— Handschriften auch Verſe von Robespierte 5 eine 
alantetie, die er einer Dame zu Arras gemacht hat 
Die Handſchrift wurde mit 500 Fe. bezahlt. 5 
ih Vom franz. Oberrhein, 2. Augup, — Im 
Juli v. J. hatte das Zuchtpoltzeigericht in Strasburg 
den Herrn Caſtro, der an der Spitze einer Auswande⸗ 
rungsgeſellſchaft für Texas ſteht und der verſchiedener 
Prellereien und Unredlichkeiten beſchuldigt war, in con- 
tumaciam zu fünfjähriger Gefängnißſtrafe und einer 
bedeutenden Geldbuße verurtheilt. Auf die von dem 
Verurtheilten eingelegte Appellation bei dem königlichen 
Gecichtshofe in Colmar hat dieſer nun den Urthellsſpruch 
des Strasburger Zuchtpolizeigerichtes verworfen. Eine 
weitere Veröffentlichung ſteht nun, wie man hört, zu 
erwarten uud vielleicht wirft dieſelbe ein neues Licht auf 
die Geſchichte der Auswanderung nach Texas, die nun 
ſchon ſo verſchiedenartig dargeſtellt wurde und von wel⸗ 
cher man freilich im Elſaß nach der Verfahrungsweiſe 
gewiſſer Agenten keine gute Meinung haben konnte. 

In Neuorleans hat am Iſten v. M. eine Exploſion 
des Dampfkeſſels an Bord des nach Cineinnati ab⸗ 
gehenden Dampfbootes „Marquette“ ſtattgefunden, wo⸗ 
durch die an Bord befindlichen Paſſaglere 150 bis 
200 Fuß hoch in die Luft geſchleudert wurden. Die 
Zahl der Getödteten, Verwundeten und Vermißten war 
etwa 30. 

Ein intereſſanter Prozeß ſchwebt jetzt vor dem Ge⸗ 
richtshofe zu Boſton. Ein reicher Manufakturiſt in 
Maſſachuſetts, dabei ein Anhänger des Propheten Mil⸗ 
ler, der den nahen Untergang der Welt verkündete, 
hatte es auf die kurze Zeit feines Lebens für Aberflüffig 
gehalten, ſich noch mit weltlichen Geſchäften zu befaſ⸗ 
fen, weshalb er feinem Sohne den größten Theil feines 
Vermögens ſchenkte, und ſich nur ſo viel zurückbehielt f 
um bequem im Lande umherzureiſen und den ileris- 
mus zu predigen. Drr Weltuntergang traf aber nicht 
zur erwarteten Zeſt ein, unſer Gläubiger wurde ungläu⸗ 
big, beſchloß zu feinen Geſchäften zurückzukehren und 
forderte von ſeinem Sohne nun das Geld zurück, das 
er ihm nur in einer Periode geiſtiger Schwäche gege⸗ 
ben haben wollte. Der Sohn weigerte ſich und der 
Prozeß iſt jetzt eingeleitet; eine Menge Milleriten, 
die eben ſo leichtgläubig gehandelt haben, erwarten mit 
Spannung ſeinen Ausgang, weil ſie dann auch das Weg⸗ 
gegebene zurückfordern wollen. a 5 

(Wichtige naturhiſtoriſche Entdeckungen in 
Amerika.) Bisher hat man nach allen Erfahrungen 
angenommen, daß in der geologiſchen Epoche der Bil⸗ 
dung des Steinkohlengedirges noch keine Wirbelthiere 
gelebt haben. Niemals waren in demſelben Spuren 
davon angetroffen worden. Jetzt wird aber aus den 
Vereinigten Staaten Nordamerika's gemeldet, daß der 
D. King zu Greensburgh Abdrücke der Füße (Fährten) 
von ſieben Arten von Wirbelthleren in einem groben 
Sandſteine der Steinkohlenformation in Pennſylvanien 
aufgefunden habe. Sie lagen ungefähr 800 Fuß unter 
der Oberfläche und 150 Fuß unter dem mächtigſten 
Steinkohlenflöz. Zwei Arten dieſer Abdrücke ſchienen 
einem zweifußigen Thiere anzugehören, wahrſcheinlich 
Vögeln, die fünf anderen Arten aber Vierfüßern. Schon 
früher fol Hr. Logan Fußaddrücke in der Steinkohle 
von Neuſchottland aufgefunden haben. Dieſe ſollen von 
dem berühmten Anatomen Owen für die Eindrücke von 
Füßen von Reptilien erkannt worden ſein. Auch die 
Fährten der vierfüßigen Thiere im pennſplvaniſchen 
Sandſteine werden für ſolche von Reptilien angeſehen. 

Statiſtik der beittiſch⸗weſtindiſchen Colo⸗ 
nien. Mach oſſiclellen, dem Parlament vorgelegten 
Tabellen.) Geſammibsvölkerung von beittiſch Weſtindien 
888,209, worunter 663,899 emanelpirte Neger. Von 
dieſer Totalſumme kommen auf Jamaika (in eund 
Zahl) 377,000, Honduras 10,000 0. 

122,000 „000, Bahama 25,000 

Barbados 122,000, Grenada 29,000, St. Vincent 
Antigua 
7400, Dominica 22,000, Er. 
* 10,000, 2 60,000, 
„000. — Bon den 377,000 Eins 
. auf Jamaika find 16,000 Weiße, 68,000 fürs 
ge Leute (Mulatten) 000 A den 
den latter ſind bei und 203, Schwarze; von 
geboren; von den weitem die meiſten auf Jamaika 
emancipiete) er Afrika eingeführten (ſeit 1834 
en find noch 33,519 übrig. Auf 


Jamaika 
dne But es 64 Zuder und 21 Kaſſerpflan⸗ 


36,000, Montſerrat 
Ehriſtoph 23,000, 


e einer Bellgr, 
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Beilage zu M 184 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Sonnabend den 9. Auguſt 1845. 


Schleſiſcher Nouvellen Courier. 


Schleſiſche Communal⸗ Angelegenheiten. 

Breslau, 7. Auguſt. (Waſſerleitung.) An 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde von Seiten 
des Magiſtrats der Antrag geſtellt, die zur Röhrenle⸗ 
gung in der Friedr.⸗Wilhelms⸗Straße etatitten 1795 Thlr. 
zum Ankauf von Röhren weiterer Dimenſion zu ver⸗ 
wenden, damit von den Hauptleitungen reichlichere Waſ⸗ 
ſermaſſen in die Zweigröhren geführt werden könnten. 
Die Verſammlung gab hierzu ihre Bewilligung. 


(Situationspläne.) Von dem Magiſtrat wur⸗ 
den 6 Situationspläne der Schweidnitzer, Ohlauer und 
Nicolai⸗Vorſtadt eingereicht, mit dem Bemerken, daß 
die königl. Regierung, mit deren Commniſſarien noch 
weiter verhandelt werden wird, eine größere Straßen⸗ 
verbreitung wünſche, ſowohl für die neue Schweidnitzer 
Straße (für den oberen Theil an der Gartenſtraße bis 
zur Thor⸗Barriere), als auch für die neu anzulegende 
Straße zwiſchen der Tauenzien⸗ und Vorwerksſtraße (die 

ernitzſche Straße) und ebenfo für die Bräüderſtraße. 

er Magiſtrat beantragt, die Neue Schweidnitzer Straße 
bis auf 60 Fuß Breite berzuſtellen, und bemerkt hierzu, 
daß dies zwar große Opfer koſten würde, doch der Ver⸗ 
ſuch der Ausführung gelegentlich gemacht werden müſſe. 
Die Breite der beiden andern Straßen hielt der Ma⸗ 
giſtrat für den Verkehr genügend. 

In Betreff der Anlage eines Marktplatzes in der 
Ohlauer Vorſtadt war der Magiſtrat der Meinung, daß 
der Platz in der Nähe der Kloſter⸗ und Brüderſtraße 
zwiſchen dem Mauritiusplatz und Brüderſtraße zu die⸗ 
ſem Zwecke ganz geeignet ſei. Die aufgenommenen 

ivellenaentspläne waren der Vorlage beigegeben. Die 

erſammlung ernannte zur Unterſuchung und weiteren 

erichterſtattung eine Commiſſion, beſtehend aus den 

erren: Siebig, Tſchocke, Neugebauer, Ludewig, Beh: 
rend, Hoſäus und Sauermann. 

(Anſtellung.) Der Magiſtrat macht die Mit⸗ 
thellung, daß an die Stelle des verftorbenen Lehrers 
Riedel der Schulamts⸗Kandidat Dr. Adler zum ordent⸗ 
lichen Lehrer an der höheren Bürgerſchule berufen iſt; 
auch wurde auf Antrag does Magiſtrats für neue Leh⸗ 
rerſtellen an der Bürgerſchule zum heiligen Geiſt die 
Summe von 260 Rthie, bewilligt. Hr. Lehrer Sas be 
wird als Collaborator und Hr. Maler und Lithograph 
Koska als Zeichnenlehrer eintreten. Laer 


(Feſt zu Ehren der Land⸗ und Forſtwirthe.) 
Außer den von Seiten der Stadt ausgeſetzten Prämien, 
welche bei der im September, zu Ehren der verſam⸗ 
melten Land⸗ und Forſtwirthe fatıfindenden Thierſchau, 
zur Vertheilung kommen, beabſichtigt die Stadt noch 
eine beſondere Feſtlichkeit anzuordnen. Es wurde in 
der Verſammlung gewünſcht, daß nicht bloß einige an⸗ 
geſehene Bürger, oder die ganze Bürgerſchaft, vielmeht 
die ganze Stadt dieſer Festlichkeit beiwohnen möge. 
Die aus Magiſtrats⸗Mitgliedern und Stadtverordneten 
Niedergefegte Deputation hat in dieſem Sinne einen 

lan entworfen. Mit dem landwirthſchaftlichen Co⸗ 
mité haben, in Betreff der Anordnungen der Aufzüge rc. 
die Herten Stadtrath Biller, Stadtverordnetenvorſteher 
räff und Protokollführer⸗ Stellvertreter Linderer con⸗ 
ferirt. Nachdem die Ergebniſſe aus den Berathungen 
und die ſchriftliche Vorlage des Magiſtrats der Ver⸗ 
ſummlung vorgetragen waren, bewilligte dieſe zu dieſen 
Feſtlichkeiten eine Summe von 5000 Rehlr., mit Ein⸗ 
ſchluß der Summe, die zur Prägung von Denkmünzen 
ausgeſetzt iſt. Sobald alle Anordnungen getroffen ſein 
werden, die freilich nur mit Unterſtützung der Gerwerke, 
deren Bereitwiligkett wohl nicht zu bezweifeln iſt, aus⸗ 
geführt werden können, werden wir dem Publikum über 
ie Vorbereitung zu dieſem Volksfeſt vollſtändige Mit: 
ellungen machen. “ 

u Schledsmanns? Wahlen.) Gewählt wurden 
Gunſche männern: im Burgſeldbezirk Hr. Kaufmann 
— K Sieben⸗Churſürſtenbezitk Hr. Mediz⸗⸗Aſſeſſor 


im Theaterbeurk Hr. Kaufmann Fuß. 


Tages geſchichte 

** Breslau, 8. Auguſt. Von der intereſſanten 
Zeltſchrift des Ur. Behnſch: „für kchriſtkatholi⸗ 
ſches Leben“ iſt in dieſen Tagen das zweite Heft er⸗ 


Die öte Einzahlung von 10 9, auf 


| Saͤchſiſch⸗Schleſiſche Interims⸗Actien 


beſorgen bis incl. den 26. August o. gegen billige Proviſton 


| Gebruder Guttentag. | 


Johannisbezirk Hr. Mechanikus Nöffelt, | 


ſchienen, das wiederum eine Menge theils belehrender 
theils geſchichtlicher Beiträge enthalt Zu den erſteren 
rechnen wir befonders den Aufſatz von Nees v. Eſen⸗ 
beck über „Glauben und Wiſſen“; ſcharf und klar, in 
wiſſenſchaftlicher und doch möglichſt populärer Sprache 
werden dieſe Begriffe, die man ſo oft einander gegen⸗ 
über ſtellt, vom Verf. entwickelt und zum Schluſſe die 
Ergebniſſe der einträchtigen Richtung des Glaubens 
und Wiſſens auf ihren wahren gemeinſchaftlichen In⸗ 
halt mitgetheilt. Zu dem Aufſatze deſſelben Verf. im 
1. Hefte: „Die Armenpflege“ erhalten wir jetzt noch 
ein Fragment, dem durch Ober⸗Cenſur⸗Gerichtliches Er⸗ 
kenntniß die Druckerlaubniß ertheilt wurde. Betrachtun⸗ 
gen „über die religiöſen Bewegungen der Gegenwart“ 
im Allgemeinen gewähren uns drei Aufſätze von Th. J. 
mit Recht geht der Verfaſſer davon aus, daß die jetzi⸗ 
gen Bewegungen ſich von den früheren beſonders da⸗ 
durch unterſcheiden, daß ſie ihren eigentlichen Mittel⸗ 
punkt im Volke finden, während man es früher als 
Sache der Theologen betrachtete, über kirchliche Angele⸗ 
genheiten zu Schreiben und zu leſen und allerlei fromme 
Wünſche zu hegen. „Dieſer Zuſtand — ſagt er — iſt 
wie mit einem Zauberſchlage umgewandelt; die Nation 
in Maſſe nimmt Theil an den religlöſen Kämpfen, und 
ſtatt der bloßen Gedanken und Wünſche ringen ſich mit 
ungeahnter Kraft neue religiöſe Geſtaltungen hervor. 
Die Tage des Feiedens find hin; doch um dieſen Frie⸗ 
den brauchen wir nicht zu trauern. Es war eine Zeit 
dumpfen Unbehagens, es war die drückende Schwüle 
vor dem Ausbruche des Gewitters.“ Außer dieſen 
größeren Auffägen heben wir noch hervor „das offene 
Sendſchreiben an den Herausgeber des Propheten“, von 
Hofferichter; „Römischer Katholizismus und Pietis⸗ 
mus“, von J. Köller, und „Einige Bemerkungen zu 
Theiners Meßfeier“ von L. M. Unter den geſchicht⸗ 
lichen Mittheilungen ſtellen wir voran: „Milde und 
das Domkapitel“; wir find dem Herausgeber auf⸗ 
richtigen Dank ſchuldig, daß er uns das ausgezeichnete 
Schreiben Milde's an das Domkapitel mitthellt. Milde 
ging mit mehren anderen Katholiken von dem Geſichts⸗ 
punkte aus, daß eine Reform in der Kirche ſelbſt noth⸗ 
wendig ſei; es iſt hier nicht die Frage, ob dieſes Ziel 
erreicht werden kann; faſt möchten wir daran zweifeln 
— das unbeſtreitbare Verdienſt hat aber Milde, daß 
er durch die an das Domkapitel gerichtete Adreſſe die 
erſte Veranlaſſung gab zur Bewegung in Breslau ſelbſt; 
in der Antwort des Domkapitels liegt freilich nicht ein⸗ 
mal die leiſeſte Hoffnung zur gewünſchten Reſorm — 
und deshalb wurde eine Trennung nothwendig. Reiche 
Quellen für eine zukünftige Geſchichte dieſer Trennung 
gewähren die Aufſätze über die Entwickelung der ein⸗ 
zelnen Gemeinden, z. B. zu Landeshut, von Höger, 
zu Glogau von J. Köller, zu Neumarkt von Feng⸗ 
ler. Es genügen dieſe Andeutungen, um unſere Leſer 
auf dieſes 2. Heft aufmerkſam zu machen; daß die Zeit⸗ 
ſchrift: „für chriſtkatholiſches Leben“ wirklich zeitgemäß 
iſt, geht daraus hervor, daß ſie in der kurzen Zeit ihres 
Beſtehens einen bedeutenden Leſerkreis ſich erworben hat. 
Von dem erſten Hefte iſt ſchon jetzt die zweite Auflage 
nothwendig geworden. 


+ Breslau, 8. Auguſt. — Geſtern Abend gegen 
9 Uhr brach in dem Hauſe No. 31 Ketzerberg (dem 
Drechslermeiſter Hennig gehörig) in einer Bodenkammer 
Feuer aus, welches einen ſolchen Umfang gewonnen, daß 
auf der Straße Feuerlärm gemacht wurde; indeß gelang 
es bald, dem weiteren Umſichgreifen der Flammen Ein⸗ 
halt zu thun, noch bevor dieſelben eine weitere Ausbreis 
tung gewinnen konnten. Die Entſtehungsurſache des 
Feuers iſt noch nicht ermittelt. Wie gewöhnlich hatten 
ſich eine Menge unberufener und müßiger Zuſchauer a 
das Haus eingedrängt, von denen der eine dieſe Ge⸗ 
legenheit benutzte, um ſich aus den auf der gedachten 
Bodenkammer aufgeſtellten Cigarrenkäſtchen ſeine Taſchen 
anzufüllen. Er wurde jedoch hierbei ertappt und ver⸗ 
haftet, obſchon er ſich im Gedränge der entwendeten 
Cigarren wieder zu entledigen ſuchte. 5 

Am 7ten d. erhing ſich ein hieſiger Kattundrucker in 
ſeiner Wohnung, wahrſcheinlich aus Lebensüberdruß, her⸗ 
beigeführt durch mißliche Famillenverhältniſſe. 


, ieder 


ſchleſiſch⸗ | | 
Sonntag den 10. Auguſt e. wird Nachmittags 2½ Uhr ein Extrazug von hier nach Liſſa 
abgehen und von dort 7¼ Uhr Abends zurückkehren. 8 


KK Hirſchberg, 6. Auguſt. — Zur Erledigung 
der hieſigen kirchlichen Fragen kam am Schluß der vo⸗ 
rigen Woche der Regierungsrath Herr v. Korff hier⸗ 
her. Am Sonnabend hatte er eine Konferenz mit dem 
Kirchenkollegio. So viel mir bekannt geworden, han⸗ 
delte es ſich erſtens darum, in welchem Lokale für die 
Folge der Gottesdienſt der Chriſt⸗Katholiken 
ſtattfinden folle, und dann kam die Kirchenſchlüſſel⸗ 
Frage zur Sprache. Was den erſten Punkt betrifft, 
ſo giebt es hier zwei Lokale, die der chriſtkatholiſchen 
Gemeinde zu ihren rellgibſen Verſammlungen dienen 
können. Das eine iſt der Aktusſaal, das andere die 
evangel. Kirche. Die Gemeinde hatte zwar um den 
erſtern bei dem Kirchenkollegio gebeten; da derſelbe aber 
für ſo verſchiedene andere Zwecke ſtets verfügbar fein 
muß, ſah ſich das Kirchenkollegium genöthigt, dies Ges 
ſuch abzuſchlagen, was in ſo fern auch gut iſt, als der 
Gottesdienſt der jungen Gemeinde häufig durch nöthig 
werdende Verlegungen eine Störung erhalten haben 
würde. Dagegen ward ihnen die Zuſicherung ertheilt, 
daß man ſehr gern bereit ſei, ihnen, wie früher ſchon 
verſprochen worden, die evangeliſche Kirche für den ge⸗ 
nannten Zweck zu überlaſſen. Mit dieſem Beſchluß, 
welcher ſofort dem Vorſtande mitgetheilt wurde, hat ſich 
derſelbe nun zum Oberpräſidenten der Provinz begeben, 
um das Weitere auszuwirken. Wie aus brieflichen Mit⸗ 
theilungen verlautet, ſoll die Genehmigung zur Ueber⸗ 
laſſung der Kirche für den Gottesdienſt der neuen Ge⸗ 
meinde ertheilt worden fein. Der evangel, Kirchgemeinde 
wird es gewiß eine große Freude ſein, ihre romfreien 
kathol. Mitchriſten in der Gnadenkirche zu demſelben 
Vater, den wir Alle verehren, beten zu ſehen. — Die 
Schlüſſelfrage iſt zwar noch nichr erledigt, aber ihrer 
Erledigung bedeutend näher gerückt. Der Regierungs⸗ 
Kommiſſar hat die Sache genau unterſucht; die Mit⸗ 
glieder des Kirchenkollegii haben einſtimmig nachgewie⸗ 
ſen, wie ſie durch das vorgekommene Verfahren in ihren 
Rechten verletzt worden ſind, und daß ſie ſich auch in 
der angenommenen Stellung in ihrem Rechte befinden; 
ſie haben ausgeſprochen, daß eine militairiſche Beſetzung 
der Kirche ebenſo wie die Wegnahme der Schlüſſel ganz 
überflüſſig geweſen ſeien, da es nie in ihrer Abſicht ge⸗ 
legen, gegen die Geſetze ſich aufzulehnen. Hätten ſie 
dies gewollt, ſo würde die Wegnahme der Schlüſſel, 
wie die Beſetzung kein ausreichendes Gegenmittel gewe⸗ 
fen fein. Sie haben auf feierliche Rückgabe der Schlüſſel 
durch den Kreis⸗Landrath beſtanden. Wahrſcheinlich wird 
diefe auch recht bald erfolgen, da nichts bekannt iſt, was 
derſelben entgegenſtehen könnte. Von Seiten unſers 
Landraths iſt kein Widerſpruch zu befürchten, da dieſer 
ſich ſchon damals, als das Kirchenkollegiam nach der 
eben erfolgten Wegnahme Rückgabe vor den verſam⸗ 
melten Kollegien erbat, ſich dahin erklärte, er ſei dazu 
ſehr gern bereit, und wolle dies ſofort ausführen, wenn 
er von der königl. Regierung dazu beauftragt werde. eEs 
iſt kein Grund vorhanden, daran zu zweifeln, daß dieſe 
den Auftrag dazu ertheilen werde. Wenn wir wün⸗ 
ſchen, daß dieſe Angelegenheit recht bald geregelt ſein 
möge, ſo treibt uns der Umſtand dazu, daß eben ein 
Termin zur Einziehung der Kirchenbeiträge vor der Thür 
iſt, viele Bürger ſich aber dahin ausgeſprochen haben, 
eher keinen Beitrag zahlen zu wollen, bis das Kirchen⸗ 
kollegium im Beſitz der Schlüſſel iſt. Da das Nicht⸗ 
zahlen überhaupt mehr Freunde hat, als das Zahlen, ſo 
iſt anzunehmen, daß ſie darin nicht ohne Anhang blei⸗ 
ben möchten. f a 


Actien⸗Courſe. 

s ; Breslau, 8. Auguſt. 

Der Verkehr in Eiſenbahn⸗Actien war heute bei matten 

Courſen geringfügig. 

Oberſchleſ. Litt. K. 4% p. C. 117 Br. Priorit. 103 Br. 
dito Litt. B. 4% p. C. 110% Br. 

VV 4% p. C. abgeſt. 115%, u. %, 

ez. u. Gld. ’ 

Breslau: Schweidnig:Freiburger Priorit. 102 Br. 

Rhein. Prior.⸗Stamm 4% p. C. 106% Br. 106 Gib. 

Oſt⸗Rheiniſche (Cöln⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 107% Gld. 

Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 110 Br. g 

Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 111 Br. 

Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 Br. 

Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch, p. C. abgeſt. 104 Gld. 

Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. C. , Gld. 

Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. G. 99% u. % bez. 


zartiſche Eiſenbahn. 


Die Betriebs⸗Inſpectlon. 
v. Glümer. 
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Ferdinand Hirt, Librairie allemande et etrangere. 


a Breslau, a Ratibor. 
au marché No. 47. au marché No. 5. 


Les voyageurs, qui passent par Breslau, Ä 
sont invités à fréquenter Je local de ma librairie, lequel orne dun haut-relief magnifique, chef-d’oeuvre datant 
de la guerre de trente-ans et conserve à merveille, ne manquera pas de laisser un souvenir agréable aux amateurs de Fart e 
de Y'histoire, \ Wo 

En méme temps tous les renseignemens necessaires aux etrangers y seront donnes avec beaucoup de plaisir et avec 
la plus W exactitude. 5 
n magasin abondamment assorti non seulement en ouvrages allemands, mais encore en pro- 
ductions de 15 littérature anglaise, frangaise, italienne et polonaise, reliées dans le dernier goüt, offre le choix 
le plus complet dans tous les genres sans exception. 21 ; 
Les étrangers ne seront pas fäches 955 rencontrer une collection des meilleurs itineraires, de cartes geogra- 
phiques et routieres pour les diffe 


plus frequentees et des bains les plus en vogue. 175 en ' } ; 
Quant à la Haute-Silesie, je recommande aux amateurs de la littérature qui voudront bien m’honorer de leur confiance, 


* 


mon riche magarin d’ouvrages litteraires, etabli a Batibor. — Les commandes seront ex&cutdes avec tout le zele 


et toute la promptitude possible. Ferdinand Hirt 
> 1 5 olgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: Kommiſſarien S Golz und Weidlich zu 
Cracau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. Ni hr Ar rung Selene vorgeſchlagen — zu erſcheinen, 
3 2) „ Heitner, Breiteſtr. No. 16. ihre EN, Re g 5 a — 
g g ö a gen, ‚ 
Vierte Einzahlung von 10 pro Cent. ka en un, den 8. Jagußt 1845. daß die Ausbleibenden mit ihren Forderungen 
Die Actionaire der Cracau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn werden hierdurch aufgefordert, Stadt = PoftsErpedition. an die Maſſe werden prätludſet und ihnen 


auf den Betrag ihrer Quittungs⸗Bogen — — —— b e 5 eee gi] zum 
die vierte Einzahlung mit zehn pro Cent aun bes Dun Dmiken fee bin dt werden, 8 EN 
vom Öten bis löten September d. J. von 8 uhr Morgens bis 1 uhr Mittags entweder in 277 17 5 Tata feüz 195 u eiskretſcham den 4. Nuguſt 1848. 
Breslau an den Hauptrendanten der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, Herrn Simon, auf dem Lestau am en Augulz Id .. Königl. Land⸗ und Stadtgericht 
Sberſchleſiſchen Bahnhofe, oder in Cracau an den Büreau⸗Vorſteher Herrn Simſon, auff Im Weiß ſchen Lokal, Gartenſtraße No. 16, 2 
dem Gracau:Oberfchlefiihen Bahnhofe zu leiſten. Sonnabend den Iten; Großes Concert der Jagd⸗Verpachtun 
Die Einzahlung von 10 pt. wird auf den Quittungsbogen, in Breslau durch den Steyermärkiſchen Muſikgeſellſchaft. t 9 is 9. 
Hauptrendanten Herrn Simon, in Crarau durch den Büreau-Vorfteher Hrn. Simſon Anfang 5½ Uhr. Entree à Perſon 2½ Sgr. Ei ae i N gel 1 5 
beſcheinigt und haben die Actionatre die nach den Nummern geordneten Quittungsbogen in. Sonntag den 10ten: Großes Nachmit⸗ eee e Nieberja d wird Mi 
ein beizulegendes Verzeichniß derſelben mit der Zahlung einzureichen. Auf jeden Quittungs⸗ tag⸗ und Abend ⸗ Concert. Anfang 3 gehörige Ni = 115 Pi 2 ttwochs 
bogen werden an Zinſen vom Iften April bis Iöten September 5%, Monate zu 4 pot. 4 Uhr, Entree a Perſon 27, Sgr. . f di ache 12 are Fr 
gerne halber Silbergroſchen in Abrechnung gebracht, wonach auf 5 Ju 5 A ee gens von . bis 15 Hr 7 4 590 per: 
> 3 er . ienftag den 12. d. M. großes Trompetens|pachtet werden, welches hierm annt ge⸗ 
. 19 Thaler dreizehn ein halber Silbergroſchen Concert, Bu 1 e e een 15 ish 
9 1 5 RN 1 2 „ großes Potpourri über preuß. Nationallieder, Neiſſe den 3. Augu . 
JJV 
a Zahlt ein Actionair den geferderten Betrag bis ſpäteſtens am letzten Zahlungstage BF TIERE | EA a PPESEINGE: ARE Königlicher TER 
(. 13) nicht ein, fo verfällt derſelbe für jeden Actien⸗Betrag per 100 Rthir., bei Entree für Herren 2½ Sgr. . 
welchem der Verzug eintritt, in eine Conventional⸗Strafe von zwei Thalern. er ͤ1„ñ Acker-Verpachtung, 
folgt auch ſodann binnen 4 Wochen nicht die Einzahlung des ausgeſchriebenen Actien⸗ Bekanntmachung. Es ſollen die dem Hospftale zu St. Bern⸗ 
ne — — hei . Kg 0 e Seh In einer bei uns ſchwebenden unterſuchung hardin geteert ohnweit der Knopfmüble 
en öffensach bekannt gemacht und der Ken Sf sur Zahlung des 117 85 gag bh * o re are 5 wür e eee e 
Actien⸗Betrages und der Conventional⸗Strafe feſtgeſezt; nach deren fruchtloſen Ab⸗ ar 1 ill 4 — Geier ie OR No. 26 dritten Antheil 2 Morgen 74 OR. 
laufe wird der Inhaber des Quittungsbogens aller Rechte als Theilnehmer der Ge⸗ zu vermuthen ſteht, in der Nacht vom Zaſten 67 TL 
ſellſchaft verluſtig und an die Stelle des amortiſirten Quittungsbogens wird fodann zum 24ſten Juli sh erfolgt, und die Radwer „I der Lache 2 1 188 
ein neuer unter derſelben Nummer ausgefertigt und zum Beſten der Geſellſchaft anſam Morgen des 24. Juli von dem muth⸗ zuſammen 12 Morgen 69 Qguthen, vom Aften 


der Breslauer Börſe verkauft. i jebe in die Schmi Krie⸗ Januar 1846 ab, 6 hintereinander fol- 
Breslau und Cracau, den Tten Auguſt 1845. 9 e e gende Jahre beach werben und es iſt hier⸗ 
Directorium der Eracau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ Der Eigenthümer dieſer Radwer, ſo wie zu ein Bietungs⸗Termin auf den Iſten Sep⸗ 
Gekſellſchaft. diejenigen, die etwas Über den Hergang der tember d. J. Nachmittag um 4 uhr im 


Sache zu bekunden wiſſen, werden hierdurch Hospital zu St. Bernhardin feſtgeſezt. 
aufgefordert, ſich in dem auf den 16ten Au- Die Verpachtungs⸗Bedingungen konnen bei 


5 ? uft e. Sonnabend Vormittag 9 Uhr im dem Hospital⸗Schaffner Herrn Claus vom 
i 38 ı I e l ms B a b n. Bechörgiannes No, 4 vor dem 1 Iften Auguſt c. ab in den Vormittags ſtunden 
Die Herren Actionaire der Wilhelms⸗Bahn werden hierdurch aufgefordert, Gerichts⸗Aſſeſſor Breunersdorf anberaum⸗ eingeſehen werden. 


Breslau den 15. Juli 1845. 
Das Vorſteher⸗Amt des Hospitals 
zu St. Bernhardin. 


Auction. 


die fünfte Einzahlung von zehn Procent ten Termine zu geſtellen und ihre Verneh⸗ 
auf die Actien der Wilhelms⸗Bahn in der Zeit vom IIten bis 16. Auguſt d. J. von 9 uhrſ mung zu gewärtigen, Koſten entſtehen dem 
Morgens bis 1 uhr Mittags in unſerm Bureau an den HauptsMendanten Hrn. RötherErſcheinenden nicht. 
in iche Be nenligtett der außieäckigen Herren Act kann dieſe Einzahlung in d W . 4 60 em 455 
Zur Bequem er auswärtigen Herren Actionaixe kann dieſe Einzahlung in der⸗ as Königl. Inquiſitoriat. 
ſelben Zeit in Berlin zu Händen des aufs M. Oppenheim's Söhne, oder in Bres Sten Am Ilten d. Mts. Vormitt. 9 uhr und 
lau zu Händen des Hauſes Eichborn & Comp. geſchehen. etanntmachung. Nachmitt. 2 uhr wird in No. 63, Reuſche⸗ 
Bei der Zahlung kommen die Zinſen der bereits eingezahlten 60 Procent, vom 15ten Ueber das Vermögen des hieſigen Kanfmann Straße, die Auction der zur Kaufmann La p⸗ 
Mai d. J. ab, mit 18 Sgr. für jeden Quittungsbogen in Anrechnung. Die Verzinſung Eduard Roſt ift der Concurs eröffnet wor⸗ pe ſchen Konkursmaſſe gehärioen 
dieſer öten Einzahlung läuft vom 15. Xuguft d. 35 ab. 0 den. Zur Anmeldung der Anſprüche an die Waaren 
Erfolgt die Einzahlung der 10 Procent nicht innerhalb der oven feſtgeſetzten Zeit, ſo Maſſe iſt hier ein Termin auf fortgeſetzt. 
6 ur - en en Zahler ve in 02 des Statuts für dieſen 4 — an e 9 - 11. Auguſt N A N a Fe kon = = 6, — 1845. 
e zur mpelung einzureichenden Quittungsbogen müſſen mit einem, von dem anberaumt, wozu die unbekannten Gläubiger ann uctions⸗Commiſſarius. 
Präfentant unterfärlebehen Weweiänife ihrer et in arithmetiſcher Reihenfolge des ꝛc. Ro ſt unter der Warnung vorgeladen 1 — 8 
. uc tion. 
Am 13ten d. Mts, Vormitt. 9 uhr und 


verſehen ſein. j werden, daß Diejenigen, weiche in dieſem Ter⸗ 
Diejenigen Herren Actionaire, welche eine vollſtändige Einzahlung auf ihre Actien zu mine nicht erſcheinen, mit ihren Forderungen 


leiften geſonnen find, können gegen Aushändigung der bisherigen Quittungsbogen die mit an die Maſſe werden präcludirt und ihnen Nachmitt. 2 uhr ſollen im 8 
einem Zins⸗Koupon 4 Astien in Empfang nehmen. deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt Seele Seeg > d ae 
ni 1845. werden wird. Die Juſtiz⸗Commiſſarien als: Leinenzeug, Betten, Kleidungs äche, 


Natibor den Iten EN i 
Das Directorium der Windes Bahn. Weſtram zu Wohlau und Nagel zu Neu⸗ 
Felix Fürſt von Lichnowsky. Präſes. Schwarz. Cecolg. Klapper. markt werden als Stellvertreter bezeichnet. 
Doms. Dr. Polko. Meyer, General:Sekretair, Zugleich werden alle Diejenigen, welche von 
8 Be ä — x a F u 2 N en 
1 5 en oder efſchaften hinter aden 
Verlobungs⸗ Anzeige. Entbindungs⸗ Anzeige, aufgefordert, demſelben davon nichts zu er Verſtelgetung. 
Die Verlobung ihrer älteſten Tochter Clara (Berfpätet.) folgen, vielmehr davon ung Anzeige zu machen In der Kaufmann r. Aug. Ber ger ſchen 
mit dem Rittergutsbeſiter Herrn Kriſchke Die am Aten d. Mts. früh 3 Uhr erfolgte und die Gelder und Sachen mit Vorbehalt Conkursſache von wird Sonnabend den 
auf Woitsdorf, beehren ſich Freunden und ſehr ſchwere aber glückliche Entbindung ſeiner ihrer Anſprüche darauf ad depositum ab⸗ 16. und Montag den 18. Auguſt d. J. von 


Meubles und Hausgeräthe 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 8. Auguſt 1845. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Verwandten ergebenſt anzuzeigen lieben Frau Linn a, geb, Conrad, von einem zuliefern. mitsagen ab, dag n 
2 Peisker und Frau. e Ihe; 10. entfernten Verwandten) Sollte dieſem zuwider dennoch dem ꝛc. Ro ſt Wo rena der Handlung und ee 
Mittel⸗Sohra, den 4, Auguſt 1848. und Freunden ftatt beſonderer Meldung hier⸗ etwas gezahlt oder ausgeantwortet werden, filten iM Hauſe des Gemeinſchuldners ſelbſt 
| mit ergebenſt an. fo wird ſolches für nichk geschehen erachte! — auf dem Matktplage im geldnen Sch erte⸗ 

Als ee ſich: Breslau, den 7. Auguſt 1845. er das Verabfolgte weiter beigetrieben eu det werden, 

ara Peisker, i werden. : en 
Emil Kriſch ke. = = en / Bar 1255 51 Baden aal e an am — —5 
> ene e UND eee 2 „DUEE g 1% „ Materiali 
Entbindungss Anzeige, darauf verluftig. hir je Nicht hinreicht, Dienfag ber 19, Kuncp 
Die heute Vormittag glücklich erfolgte Ent: Entbindungs⸗Anzeige. Herraſtart den 20. Mat Stadtgericht. brach aodandlungs⸗ukenfllen zum Wertauf ge: 
bindung meiner lieben Frau Roſalie, geb. Am dten d. M. wurde meine Frau von Königl. Land⸗ und Stad Den werden. 

Königsberger, von einem muntern Kna⸗ einem Töchterchen glücklich entbunden. 3: Edictal⸗Cit Pad Zuſchlag erhält der Meiſtbietende nur 


5 ation. 

ben, zeige ich hiermit entfernten lieben Ver⸗ , des Kaufmanns An: | ge. 

— en und Bekannten, flatt ber 1 ER Ueber = Vage au welchem das Haus 15040 Courant. 

fonderer Meldung ergebenft an. = Ju Bidet fi gehört, 10 am auser M. 1 In abr den 6. Auguſt 1845. 
deen . itz een een Goncune meldung 3 8 dn en de ee dee nnn 

— k —¼ t > | Sonnabend den ten: „Der Freiſchüt.“ ae ihrer Anſprüche an die — r 
Ente in dungs ⸗ Anzeige. RKomantiſche Oper in 4 Akten. Mufit von Maſſe auf „Nittergüter für 20000-300000 Ati. 
„Statt befonderer Meldung.) C. M. v. Weber. a den 22. December Vorm. um 9 Uhr kleinere ländl che Beſitzungen, Häufer 
ar Abend 9%, uhe wurde meine liebe Sonntag den 10ten, neu einſtudirt: „a lin unſer Geri n 

Beau Male, een Seca von einem ge⸗ mes und Julia.“ Trauerſpiel in 5 Akten Per Inerung, entweder in Perfon oder durch der in jeder, Höhe, gegen pupillariſche Sicher⸗ 

e den ce ; A, geh [GSbakespeare. ueberſedt, * läſſige, mit Vollmacht und Information he 20 5 eee ee ee 

PR ö Pine er ee „ ſehene Stellvertreter, wozu die Herren Juſtiz ee Un. Strauch ek Mari Neues 


rens pays de l’Europe, de vues et de panorames des contrees les 


e biefeift mit der Auffor⸗ nach Auswahl an hieſigem Platze und Gel⸗ 


| 
\ 
E 
| 


\ — 1671 — 


— u Ben Domini i FF: erdinand irt, ao 


N Max u. 
f Kong. „ Berl when Sie 
Bahyaudiung für dentihe und aus äudiſche Literatur. 


Birchlicher Anzeiger. Zunähft 


.J. ab meiftbietend verpachtet werden. Pacht: n für Schl d die benachbarten 
Ife a. engt 3. ddt bie Breslau, Ratibor, Piepen. Me. 32 

meiden. am Naſchmarkt Mo. 47. am großen Ning No. 5, In galt: Oſſenes Sendſchreiben des Paſtor 

i ei * Anhal der Bres⸗ 

Scene Labsoefaücher Guts-Gurator, 8 dur Gelärung vom . Sant, Preis bife 


Eine Beſitzung von 2 Morgen 63 Ru’ 6 f 60 . Nummer in beſonderem Abdruck 2 Sgr. 
then, mit geräumigem Wohnhaus und und an W A . aur Het, n Krotoſchln 1 . Ferner auf mehrfaches Begehren beſonders 


. bgedruckt: 
Dianenſpiegel, 


— — No. 31, worin die Anrede des Herrn 
von Florencourt an die proteſtantiſchen 
oder poetiſches Gemälde des Wald⸗ und Jägerlebens. 
Von Dr. Fr. Noch. 


wal in Naumburg enthalten iſt. 
8. broſchirt, 6 Sgr. 


Preis 2 Sgr. 
Im Verzage von G. J. Manz in Regensburg iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen (in Breslau durch Hirt, Aderholz und Max u. Komp.) zu beziehen: 
Gollowitz, D., Paſtoraltheologie. Ueberarbeitet und heraus⸗ 
gegeben von Dr. Fr. Vogl. 2 Bde. Ste Auflage. gr. 8. 
„„Nach einer beinahe 3 Nummern umſfaſſeaden Recenſion in der Jenaer elkeratur⸗ r ; 
zeitung 1834 Nro. 176 — 178 fällt der Nfeenſent übe die dritte Auflage vorſtehenden gemeinnütziger Briefſteller N 
Werkes folgendes Urtheil: „Das Werk bereichert die Wiffenſchaft, die Anordnung iſt prak⸗ für alle Fälle des menſchlichen Lebens, 
17 1110 ae an die AA u, a fruchtbar back bi e. mit Angabe der Titulaturen für all. 
e und fleißige Sammlung des hierher gehörigen offes vermißt man nicht. Die Aus⸗ 35 f 
führung iſt Kabale SER A 7092 ſtets geſchickt und reich an praktiſchen Elementen, Stände. 8. broſchitt. Preis 15 Sgr. 
die Kürze frei von aller Trockenheit. Der praktiſche Blick, die Wärme der Darfiellung, der Dieſer ausgezeichnete Briefſteller enthält 
aufgeklärte, tolerante, religiöſe und für den Gegenſtand begeiſterte Sinn laſſen nichts zu (160) Briefmuſter, wie auch 72 Formulare 
N zu Kauf⸗, Mieth⸗, Pacht- und Vehr⸗ 


wünſchen übrig ꝛc.“ 
Contracten, Erbverträge, Zefa: 


224435 > 
„ der Todeske A. n allen 
Eauvergne, D u der Tode kampf und der Tod \ „ % mente, Schuldverſchreibungen, Quit⸗ 
Klaſſen der Geſe ſchaften aus dem Geſichtspunkte der Humanitaͤt, tungen, Vollmachten, Anweifüngen, 
Phyſiologie und Religion betrachtet. Zugleich ein Beitrag 5 REN — Für die bürger⸗ 
für die Paſtoral. Bearbeitet von Dr. E. Willmann. 
2 Abtheil. 8. geh. 24 Thlr. 

Die hiſtoriſch⸗poljt. Blätter von Phillips u. G. Görres (12r Bd.) ſagen über dies 
Werk unter Anderm: „Ueberall, wo der Autor als Augenzeuge ſpricht, wo er berichtet, 
was er ſelbſt erfahren, erlebt und als forſchender Arzt beobachtet hat, ſchildert er nicht nur 
die Thatſache, ſondern auch den Eindruck, der dadurch in ihm hervorgebracht wurde, mit 
der unbeſtechlichſten Treue, und nichts hält ihn ab, ſeine innerſte Ueberzeugung ſo ausza⸗ 
ſprechen, wie fie ihm durch die ſiegende Gewalt der lebendigen Wahrheit abgensthigt 
wurde. — — So iſt denn das ganze Buch voll der glänzendſten Zeugniſſe für die Wahr⸗ 
heit des Katholſcismus, deren Kraft um fo größer iſt, je unwillkürlicher und abgedrungener 
fie find, und je mehr philoſophiſche Lämplein daneben flackern, die ihren Glanz überſtrahlen 
ſollten. — — ueberhaupt iſt das Buch reich an Erfahrungen, die der Verfaſſer während 
ft. ſeiner Laufbahn als Schiſſe arzt in allen Welttheilen, auf allen Meeren und allen Himmels⸗ 
ſtrichen geſammelt hat, an merkwürdigen Thatſachen, an tiefen Blicken in das menſchliche 
Se an vorteepügen Bemerkungen über die gefefhaftlichen Bufande u. f. m.“ 


hübſchem Garten, 400 Schritt von der Stock zu erhalten; 
Stadt Brieg gelegen, welche allen billigen 
Anſorderungen entſpricht, iſt zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt Herr Lieut. Schrötter 
in Brieg. 


Haus: Verkauf. 

Der Verkauf eines in einer der hieſigen 
Vorſtädte belegenen, ganz neu und gut gebau⸗ 
ten, ſehr bequem eingerichteten Hauſes (mit 
Brunnen, Hof- und Gartenraum), welches bei 
ſollden Miethern einen bedeutenden Ueberſchuß 
gewährt, wird ohne Einmiſchung eines Dritten 
nachgewieſen durch Strauch & Comp., Neue: 
weltgaſſe No. 41. 


— 4 ———— —— — 

In einer der frequenteſten Städte Schleſiens 
iſt eingetretener Verhältniſſe halber ein ſeht 
vortheilhaft gelegenes ganz maſſives im be: 
ſten Bauzuſtande befindliches Geſchäfts⸗Haus, 
welches 21 Stuben und 2 ſehr lebhafte öffent⸗ 
liche Geſchäfte enthält, ohne Einmiſchung 
eines Dritten ſofort zu verkaufen. 

Das Haus trägt gegen 4⁰⁰ Rthlr. con: 
tractliche Miethen, ohne die innehabenden Lo⸗ 
kalitäten des Eigenthümers, welche ebenfalls 
ohne Weiteres 200 Rthlr. zu veranſchlagen 


d. 
Der Kaufspreis iſt feſt 12,000 Rthlr. mit 
) Anzahlung und bleibt dem Käufer über⸗ 
laſſen, ob er das beſtehende Kolonial⸗Waaren⸗ 
Lager zu den ſ. 3. beſtehenden en gros Prei⸗ 
ſen mit zu übernehmen wünſcht. 

Nur ſolide Käufer werden erſucht, ihre des⸗ 
fallfigen Anfragen Porto frei unter der Adreſſe 
A, pe restante Liegnitz, fpäteftens bis zum 
20. Auguſt c. abzugeben. 


In der Ern ſt'ſchen Buchhandlung in 
Quedlinburg iſt erſchienen A U. Breslau 
ber G. P. Aderholz (Ring und Stock⸗ 
gaſſen⸗Ecke No. 53), Liegnitz bei Kuhlmey 
— Glogau bei Flemming — Schweidnitz 
bei Heege zu haben und als ſehr brauchbar 
mit Rechte zu empfehlen: 
Die Neunte verbeſſerte Auflage von: 
W. G. Campe 


Fr. Rabener 


Hnallerbsen, 
oder: Du ſollſt und mußt 


{ aachen. ) 
Enthaltend: (256) intereffante Anekdoten. 
Zur Aufheiterung in Geſellſchaften, — 
auf Reiſen, — Spaziergängen und bei 

Tafel. Preis broch. 10 Sgr. 


Mit wahrem Vergnügen wird man in die⸗ 
ſem witzreichen Buche leſen und über die 
naiven Einfälle baucherſchütternd lachen 
müſſen. 

Auch in Gleiwitz bei Landsberger — 
Glatz bei Hirſchberg — Bunzlau und 
Sorau bei Julien vorräthig. 


zu zeflestien geneigt find, aufgefordert, brief-| Alle Buch: und Kunſthandlunge i 
1 , è ,. 
— Ober, St dan ef vor —.— N tibor die Buch handlung von Ferdinand Hirt, in Krotoſchin die Buchhandlung von 
1. gef m rg, den E. A. Stock von dem ſchonſten und billigiten Stahlſiche gte; 


f 9 1 * 
f v. Reiners dorff⸗Paezeusky. ne P ayne 8 Univer ſu m 

Eine Schantgelcgenheit oder Krämerei auf erſcheint regelmäßig jeden Monat 1 Heft mit 4 der feinſten 
dem 54 ah God er Fee Stahlſtiche, landschaftliche und Städteanſichten, Portraits und Genrebilder ent⸗ 
Manne zu pachten oder kaufen geſucht, Adreſe haltend; das Heft koſtet 
ben belche man abzugeben Ming e nur 9 Sgr. 
den Herren Gebr. — und find bereits vom IV. Jahrgange 6 Hefte erſchienen. 

Anzeige, Zu dieſem Jahrgange werden noch unentgeldlich 
Da ich gewilligt bin, mein hierſelbſt am 2 große Kunſtblätter (in Stahlſtich) 


inge, vis a vis dem Gaſthof zum deutſchen ig Prämie gegeben, d 2 1 
b No. 396, worin als Prämie gegeben, deſſen erſtes man ſchon mit den erſten 6 Heften erhält; das 
5 ee eee zweite Kunſtblatt f i 5 


ein Verkaufsladen befindet, aus freier 

Hand zu verkaufen, fo lade ich Kaufluftige 
mit dem Bemerken hierzu ein, wie daſſelbe 
maſſiv und im beſten Bauzuſtande iſt und 
ſich auch wegen vortheilhafter Lage zu jedem 
andern Geſchäfte beſtens eignet. { 

Die Verkaufsbedingungen können zu jeder 
Zeit, ohne Einmiſchung eines Dritten, bei 
mir eingeſehen werden. 

Franenftein den Öten Auguſt 1845. 
2 Joſeph Piſchel, Kaufmann. 


äuſer⸗Verkauf. 

Zwei 1 im vortrefflichſten 
Bauftande befindliche, zu jedem Ge: 
fchäftöbetriebe fich eignende, im Mit: 
telpunkte der Reſidenz Berlin gelegene 
berrſchaftliche Gebäude, welche einen 
nicht unbedeutenden Revenüen⸗Ueper⸗ 
ſchuß gewähren, find dei mäßiger An- 
zablung zum Verkauf direct Übertragen wor: 
en dem Agentur: und Commiſſions⸗Comtoir 
des Carl iegiem. Gabriell in Breslau, 
Aclsſtraße No. 1. 


Ein anſtändiges Haus in der Nähe des 
ges iſt durch mich an Selbſtkäufer bald 
Big zu verkaufen. 


ralles, Schuhbrücke No. 66. 


Holzverkauf. 
* ad Lang Hermsdorf bel 


eiederſchleſien ſoll das Holz von Rang⸗ und Quartier⸗Liſte 
100er A RR eee der Königlich Preufifchen Armee 
Slang daß, e Baubch, auf den für das Jahr 1845. 


gen werden portafcrden. Desfallſige Afra Nebſt den Anciennetäts⸗Ciſten der Generalität, Stabs- und Subaltern⸗ 


Bei C. F. A. Günther in Breslau, 
Grünebaumbrücke No. 2. iſt erſchienen: 


Die kirchliche, Bewegung 
deren e ee 


Von einem Pa 
gr. 8. Preis 1 Sgr. 


Dem mit unserer Musikalienhandlung 
verbundenen, durch die allerbil- 
ligsten Bedingungen sich aus- 
zeichnenden und durch nusseror- 
dentliche Anschaffungen wie- 
derum bedeutend vermehrten, 
jetzt über 50,000 gebundene 
Werke enthaltenden vollstän- 
digsten 


Musikalien - Leih - Institut 


können täglich Theilnehmer beitreten. 


F. E. C. Leuckart in Breslau, 


Kupferschmiedestr,. Nr. 13. 
An die Wohlthaͤtigkeitsfreunde Breslau's 


die Hauptprämie: Kaninchenfüttern, 

iſt ein fo herrliches Bild, daß es Alles bisher in der Weiſe Gegebene weit über: 
trifft. — Der Druck deſſelben hat bereits begonnen und die Ablieferung an die 
reſp. Subſcribenten geſchieht mit dem 12ten Hefte; in Kürze werden allen Buch⸗ 
handlungen Exemplare dieſes prächtigen Blattes, vor der Hand nur zum Vorlegen, 
geſandt und liegen alsdann zu Jedermanns Anſicht bereit. 

Schöneres bei fo außerordentlicher Wohlfeilheit iſt noch 
nie geboten worden. 5 

London und Leipzig, Juni 1845. Brain & Payne. 


Bel F. E. C. Leuckart in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße No. 13] rlaubt ſich ein armer, aber von vielen Kin⸗ 
(Ecke der Schuhbrücke), erſcheint heute: . . I dern begabter Familienvater, welcher auf dem 
Der heilige Stuhl und der römiſch katholiſche a mern, Mr Frunblih eracbene heralie 
Clerus, gegenüber den Angriffen feiner Gegner. auf nee Jahre gütigk aufzunehmen, um ben 
Von F. X. M. A. Küntzer, Kaplan bei St. Dorothea. . „ na. 
Preis 12 Sgr. netto. | 5 unter der Adreſſe AZ poste restante Bres- 
Dieſe Broschüre ſoll ein Wort enthalten, den Gegnern zur Prüfung und den lan erbeten. iR 
Freunden zur Befeſtigung. Auf alle etwaigen bedeutenden Einwürfe gegen Papſt 
und Clerus iſt Rückſicht genommen und find dieſe möglichſt umfaſſend beleuchtet worden. 


Dem guten Freunde, welcher in No. 179 der 
Schleſiſchen Zeitung „beſte Stiefelwichſe“ un: 
ter meinem Namen ankündigt, diene hier⸗ 
mit zur Nachricht, daß ich genannten Artikel 
nicht führe. Rathen würde ich ihm aber 
jedenfalls, ſeine Zeit und ſein Genie zu et⸗ 
was Beſſerem als derartigen Annoncen zu ver⸗ 
wenden. Hirſchberg, 7. Auguſt 1845. 
Herrmann Lucas, Buchhändler. 


ö Für Damen. 
Ein Kaufmann, kräftiger 7 und 


Bei Mittler in Berlin erſchien ſoeben und iſt bei Wilh. Gottl. Korn in 
Breslau zu haben: a N 0 


ei an die Gutsherrſchaft 18 8 5 : ein abrikge⸗ 

daſelbſt erbeten. it 1 5 . Befiger eines ſehr gut tentivenden 9 
err Dominion Ras PER RE Offiziere. Preis 2.8 ble. 7 % Sor — ſchäftes, welches mit N 7 N 9 75 
Das an Sch: 5 8 tig ausgedehnt werden j en 
witz verkauft Wirken Hape Schiedlag Mangel an een auf dieſem öffent⸗ 


ichen Wege eine Leben 


Achten. T nem ae man Welnes- 
Bordeaurer Wein Eſſig, 1 Der Ausverkauf mein e en 


„„ N e 
Kleine Grofchenan Gold⸗ u. Silber⸗Waaren⸗ on 4 — 6000 Rtblir. 
ſteht ein eleganter 9 Pane e in 3 23 „Faßchen 4 116 6 be 70 8 agers 3 f tre ete? = dle eg 80e Zuſicherung 
dentiſch mit ſtarkem, i inger La- ielt in Gommiffton und empfehle diesen währt nur noch kurze Zeit, und habe ich, e 2 o. 100 F. M. 
e „ eichnen, polir⸗ Eſſig zur Tafel ais etwas Ausgezeichnetes, E um ſchneler gän uch damit zu räumen, 610 an erbeten. 
tem Blatt nebſt zwei großen Repo⸗ vorzugsweiſe zum Einlegen von Frühten: die Preiſe noch bedeutender herabgefept. 1 Ka 5 . 
onen mit Shiebetpünen zu e, Eduard Groß, ee eee eee n mit ee dan ge ler 
l ren r⸗ N „ DE DET DL DIS Si ET azu gehörigen höfzer: 
kaufen ‚beim: Diſchlermeiſter Julius, em ee ‚So erſte „ Vier neumelke Ziegen mit 11 r. nen Geräthen, fo, wie ein neuer Brankeſſel iſt 
vom ＋ 5 0 6. 5 0 rkt No. und ein Bock find zu verkaufen Michgelisſtr. zu verkaufen: bei Herrn F. S1 
Hoffmann. | Ru epd e. m 5 K No. 15 beim Gan . Roßmarkt No, 9 zu — N 


* 
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Bei Eduard Trewendt, Buch und Kunſthandlung, Albrechtsſtraße No. 39, der“ Ein großer weiße und braungefleckter Vor 


Königl. Bank gegenüber, iſt erſchienen und in allen 
berg bei H Lucas, in Liegnitz bei Meisner: 


Beleuchtung des Hirtenbriefes 
des Herrn Fürſtbiſchofs von Breslau, Be 
Melchior Freih. von Diepenbrock. Von E. N. 3. 
Preis 2½ Sgr. 


Geschäfts- Anzeige. 


Deu geehrten Herren Geschäftsfreunden und Kunden meines ver- 
storbenen Mannes Herrmann Stein, Besitzers des lithographischen 
Instituts, Ring No. 51, widme ich die ergebenste Anzeige, dass ich 
das Geschäft in derselben Art und Weise, wie bisher, fortsetze. Herr 
Lithograph Flender, der schon 4 Jahre hindurch in demselben et- 

folgreich thätig gewesen, wird diesem auch fernerhin als Geschäfts- 
führer vorstehen. Die Firma bleibt unverändert. Ich schliesse hieran 
die,ergebenste Bitte, das Vertrauen, welches meinem seligen Manne 
stets erzeigt worden ist, auch mir fernerhin gütigst gewähren zu wollen, 
und darf die Versicherung geben, dass alle Bestellungen und Arbeiten 


zur vollkommenen Zufriedenheit Derer, welche das Institut mit ihren 


Auf- 


trägen beehren, pünktlich ausgeführt werden sollen. 


Breslau den 8. August 1845. 


Marie verwittw. Stein, geb. Lehmann. 


Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Tilſiter Sahnkäſe, a Ctr. 15 Nthl' 


Breslau, Schweidnitzer Straße No. AT, 
iſt erſchienen: 
das überaus ähnliche 


Bil dni ß 


des 


Herrn Albrecht Block, 
Königl. Amtsrath, Direktor des Königl. 
Eredit⸗Inſtituts von Schleſien, Ritter des 
rothen Adler⸗Ordens 3. Kl., mit der Schleife. 
Gezeichnet von C. Beyer, lithographirt 

von W. Santer. 
Chineſ. Papier 15 Sger 
Velin⸗Papier 10 Sgr. 


Dampfſchifffahrt 

zwiſchen Hamburg und Hull 
Von den großen, rühmlichſt bekannten 
Dampfpaketen der hanſeatiſchen Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft geht regelmäßig jeden 
Dienſtag Abend nach 6 Uhr, ſobald es die 
Fluth geſtattet, eins von Hamburg und eins 

vou Hull mit Paſſagieren und Gütern ab 

Hamburg den 1. Mai 1845. - 

Rob. M. Sloman. 


Verdingung von Erdarbeiten. 


Es iſt höheren Orts die Verbreiterung der 
Koſemitz⸗Frankenſteiner Straße anbefohlen 
worden, und ſollen die dazu erforderlichen Erd⸗ 
arbeiten an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Zu dieſem Zweck ſteht ein Termin 
auf den Aſten d. M., Vormittags 9 Uhr, in 
der Wohnung des unterzeichneten an, wozu 
ſachverſtändige und kautionsfähige Unterneh: 
mer mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß mit der Arbeit ſelbſt gleich nach der Ernte 
vorgeſchritten werden muß. Der Koſten⸗An⸗ 
ſchlag kann bei dem Unterzeichneten zu jeder 
fi chen Zeit eingeſehen werden. 

Nimpiſch, 7. Auguſt 1845. 

5 Der Wegebaumeifter 
Anil lo % Bornſtedt. 

Eine noch brauchbare Mangel wird zu kau⸗ 

fem geſucht, Kloſterſtraße No. 5 im Gewölbe. 


Ein Werkzeug iſt zu verkaufen, ein Amboß, 
Blaſebalg, Sperrhorn, zwei Schraubenſtöcke, 
Klotz und Bank 0 allem andern Zubehör, in 
Trebnitz beim Büchſenmacher Schitkowsky. 


Plauwagen, Stuhlwagen mit 


N und ohne Lederverdeck, Chaiſen 
ſind billig zu verkaufen, Meſſer⸗ 
gaſſe 24, und Breiteſtraße 2. 
11 


Hotos 


Aechte Wachtelhunde find zu verkaufen Uni⸗ 
verfitätsplag No. 5, im Hofe, 2 Stiegen. 


Wie bekannt, zahlt die höchſten Preiſe für 
altes Meubles, Federbetten und antike Kunſt⸗ 
gegenſtände efh, 

Ring No. 56, Hinterhaus, 3 Stiegen, rechts. 


upillariſche Sicherheit weiſe ich 3, 
10000 Rthlr. fo — auch kleinere 


Gegen 
4, 5 U. N 
Poſten zu mäßigen Zinſen nach. 

Carl Siegism. Gabriell, Carlsſtr. Nr. 1. 


Ro hr 


zu Gypsdecken iſt billig zu haben bei M. 
Rochtfort & Comp. Biſchofſtraße No. 3. 


Zaundhoͤlzer, 


doppelte, per 100 Mill, a 6, 3ù;, bis 5 Rthl 
nach Qual ele A 
ofen — tät; N n ach 
1 * ebrücke No. 62. 


ae g 4009 


el ne Rn e 


Ro 


Schweizer Sahnkaſe, a Etr. 20 Nthl., 
beide Sorten von ausgezeichneter Güte, habe 
ich in fortwährendem Commiſſions⸗ Verkauf, 
Carl Hawliczek, 
in Liegnitz, Frauenſtraße No. 520. 


Beſten Grünberger Wein⸗Eſſig 
empfiehlt zum Einlegen der Früchte das Pr. 
Quart von 5 Sgr. bis 2 Sgr. 

Chr. Gunske, Nikolaiſtraße No, 33. 


Fuͤrſtenſtein. 


Mittwoch den 13ten Au guſt 


Concert 
von dem Muſikchor des Hochlöblichen 7ten 
Infanterie⸗Regiments. 
C. Knappe. 


Im Zahn'ſchen Garten, 
morgen, Sonntag, während des Concertes: 
Ate Vorſtellung 
des Phyſikers Stärff aus Berlin 
mit den neueſten Experimenteen. 


Prinz von Preußen. 
Sonntag den 10ten Auguſt gut beſetztes 
Concert, wozu ergebenſt einladet: 
Büttner, Cafetier. 


Zur Tanzmuſik, Sonntag den 10, Auguſt 
ladet ergebenſt ein: Schumann, in Eifienthat, 


2 Haferkran z 
findet Sonntag den 10. Auguſt im Neu⸗ 
ſcheitniger Kaffeehauſe an der Oder ftatt, wo: 
bei für gute Tanzmuſik und für feine Fiſch⸗ 


Buchhandlungen zu haben, in Hirſch⸗ ſtehhund, mit langer Ruthe, hat ſich in 


Krietern eingefunden und kann gegen Erſtat⸗ 
tung der Koſten in der neuen Schmiede da⸗ 
ſelbſt abgeholt werden. 


Ein gedeckter Chaiſewagen get 
oder Montag leer nach Landeck. 
Schuhbrücke No. 13, bei Kanth. 


Zu vermiethen 
und Michaelis zu beziehen iſt Feldgaſſe No. 


Sonntag 
Näheres 


7 


die erſte Etage, im Ganzen oder auch ge⸗ 


heilt, beim Haushälter das Nähere. 


| Pparterte- Wohnung, beſtehend aus zwei 
größern und zwei kleinern Zimmern, Bo⸗ 
denkammer, Keller und Küche, mit ver⸗ 
ſchließbarem Entree, nebſt alleiniger Be⸗ 
nutzung eines kleinern, ſowie freier Pro⸗ 
menade in dem großen Garten. Das Nä⸗ 
here beim Eigenthümer Kurzegaſſe N. 14 a. 
D 


Ohlauerſtraße No. 9 ift zu Michaeli für 


einen ruhigen Miether eine Stube zu ver⸗ 
miethen. Näheres zweite Etage rechts. 


Der zte halbe Stock iſt zu vermiethen, 
Michaeli zu beziehen; e 7, bei 
u 8. 


Term. Michaeli 
zu vermiethen oder auch bald zu beziehen 
ist Tauenzienstrasse No, 31 B, z um 
Kometen, eine Wohnung von 2 Stu- 
ben, Küche, Entree und dem nöthigen 
Beigelass. Ebenso auch Stallung für 2 
oder 3 Pferde. 
FFF Er ß EEE 
Gut meublirte Zimmer ſind fortwährend 
auf Tage, Wochen und Monate zu vermiethen 


Hi miethen und theilweiſe bald oder zu 
Term. Michaelis zu beziehen. Das Nähere 
0 beim Eigenthümer, kurze Gaſſe No. 14 a. 


DSB SASASAS ABAS 


An der Promenade ſind 6 Stuben in der 
Iten Etage für 250 Rthlr. und parterre 5 
Stuben für 200 Rthlr. mit Gartenbenutzung 
zum 1. October 0. a. zu beziehen. Näheres 


durch J. E. Müller, Kupferſchmiedeſtraße 


No. 7. 


Zu vermiethen 


und Michaelis c. zu beziehen, Salzgaſſe No. 5. 
in der 2. Etage, 1 Stube von 2 Fenſtern 
und rechts und links 1 Alkove von 1 Fenſter 
mit gemeinſchaftlichem Kochheerd. Näheres 
beim Haushälter. 


Biſchofsſtraße Nr. 3 
iſt Verhältniſſe halber die erſte Etage von 


und Fleiſchſpeiſen beſtens geſorgt ſein wird, Michaeli ab anderweitig zu vermiethen, nä⸗ 


wozu ergebenſt eingeladen wird. 


Großes Flügelvieh-Ausſchieben 
ſindet Sonnabend den 9. Auguſt im Neu⸗ 
ſcheitniger Kaffeehauſe an der Oder ſtatt, wo⸗ 
zu ergebenſt eingeladen wird; hiermit zugleich 
die Anzeige, daß täglich für feine Fiſch⸗ und 
Fleiſchſpeiſen geſorgt iſt. Montag den Ilten 
Auguſt findet ebendaſelbſt ein großes Porzel⸗ 
lan⸗Aus ſchieben nebſt Conzert ſtatt. 


Fleiſch⸗Ausſchieben 
und Wurſteſſen, Montags in Brigittenthal. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben 
nebſt Wurſtabendbrod Sonntag den 10ten la: 
det ergebenſt ein 

Seiffert, Dom im Großkretſcham. 


Handlungs⸗Lehrlinge 
weiſt Unterkommen 0 1 ren nad) 
E. Berger, Biſchofsſtraße No, 7. 


Eine tüchtige Landwirthin, die eine Reihe 
von Jahren die Vieh⸗ als auch Hauswirth⸗ 
ſchaft zur größten Zufriedenheit geleitet: hat, 
und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, wünſcht 
bald oder zu Michaelis placirt zu werden. 
Nähere Auskunft wird ertheilt, Weidenſtraße 
No. 6 zwei Stiegen hoch. 


Eine Erzieherin, welche ſich Familienver⸗ 
hältniſſe halber an Breslau bindet, wünſcht 
hierorts Stunden in Wiſſenſchaften und Spra⸗ 
80 Bu ar Be Er 5 anzunehmen. 

eres be eren ulvorſteher Heine 
mann, Junkernſtraße No. 2. BR 


nitzerthore verloren gegangen, es wird gebeten, 
denſelben Ohlauerſtraße Nr. 82 drei Stiegen 
hoch gegen ein Douceur wieder abzugeben. 


Ohlauer Straße No. 2, 


2 3 (4 
eine Stiege hoch, ſind junge hochgelbe and Safer 


grüne Kanarienvögel zu verkaufen. 


iſt 


Preis beträgt Rh, 


heres beim Wirth. 


Ein Verkaufsgewölbe nebſt Wohnſtube, 
Boden, Keller und Kochgelegenheit iſt ſogleich 
oder von Michaelis d. J. ab zu vermiethen an 
der Sandkirche No. 2. 


Werderſtraße No. 11 iſt eine Wohnung von 
vier Stuben ganz oder getheilt zu vermie⸗ 
then. Nährres beim Wirth. 


e 8 
Zu vermiethen und Term. Michaelis 
zu beziehen iſt lange Gaſſe Nr. eine 


G 


Angekommen Fremde. 

In der goldnen Gans: Hr. Mlocki, 
Gutsbeſ., Gräfin v. Potocka, Hr. Rogawski, 
Einwohner, ſämmtl. von Krakau; Amtsrä⸗ 
thin Bendemann, von Jakobsdorf; Hr. Graf 
v. Sierakowski, von Waplitz bei Danzig; 
Gutsbeſitzerin v. Chlapowska, von Turwe; 
Gutsbeſitzerin v. Borzencka, von Lemberg; 
Hr. Plauche, Fabrikant, Hr. Guttmann, 
Kaufmann, beide von Warſchau; Hr. Frank, 
Amts⸗Aſſeſſor, von Lauenſtein; Hr. Dr. Flei⸗ 
ſcher, Advokat, von Pirna; Hr. Jaczynski, 
Domherr, von Poſen; Hr. Danielewicz, 
Probſt, von Grätz; Hr. Holm, Kaufm., von 
Wismar. — Im blauen Hirſch: Herr 
v. Paczenski, Geh. Juſtizrath, von Oels; 
Hr. Seifert, Gutsbeſ., von Queitſch; Herr 
v. Walter, von Wolfsdorf; Kollegienräthin 
Balluſeck, N Karlsruhe; Eh Günther, 

onom, von Camenz; Hr. Münſter, Paſtor, 
von Dittersbach; Hr. Trautvetter, Partikul., 
von Danzig; Hr. Schwarzer, Kaufm., von 
Bologna. — In den 3 Bergen: Herr 
Krug, Hauptmann, von Brieg; Hr. Wacker⸗ 
mann, Bürgermeiſter, von Rogaſenz Mad. 
Riegnard, von Frankfurt a. O.; Hr. Bran⸗ 
des, Hr. Heinrich, Kaufleute, von Berlin; 
Hr. Koch, Kaufm., von Leipzig; Hr. Lind⸗ 
ner, Kaufm., von Reichenbach; Hr. Oſtwald, 
Kaufm., von Luxemburg; Hr. Leonhardt, 
Kaufm., von Potsdam; Hr. Gehrmann, 
Kaufm., von Cöln. — Im weißen Ab: 
ler: Hr. Baron v. Seidlitz, von Conſtadt; 
Hr. Baron v. Seherr⸗Thoß, von Olbersdorf; 
Hr. Kramſta, Fabrikbeſitzer, von Freiburg; 
Hr. Graf v. Dyhrn, von Liegnitz; Herr von 
Heydebrand, Lieutenant, von Naſſadel; Herr 
Friedländer, Bankieur, von Beuthen; Herr 
Friedländer, Kaufmann, von Leobſchütz; Hr. 
Gerdes, Kaufm., von Altona; Hr. Fritzſch, 
Kaufm., von Rheims. — Im Rotel de 
Sil&sıe: Gutsbeſitzerin Platzer, von Kra⸗ 
kau; Gutsbefigerin v. Nießkowska, aus Po⸗ 
len; Hr. Levinſohn, Kaufm., von Poſen; Hr. 


Schweidniter Straße No. 5 und Junkern⸗ Lehmann, Kaufm., von Dresden; Hr. Wal⸗ 
maßen Edle 8 R. Schul ge. ter, Hüttenbeſiger, von Sohrau; Herr von 
— — vu. Wedner, Partikulier, aus Oberſchleſien. — 

SeSusNasAu ASA SASASASASAUAASASASN she 8 55 N 
Kurze Gaffe No. 14 b find mehrere m gerichts⸗Aſſeſſor, von Bunzlau; Pr. Böttcher, 

0 größere und kleinere Wohnungen mit Gen Kaufm., von Dppeinz Dr, Gabel, Kaufm., 
ten, Stallung und Wagenremiſe zu ver⸗ II von Brieg; Hr. Ehrlich, Kaufm., von Streh⸗ 


len; Hr. Ebſtein, Hüttenpächter, von Karls⸗ 
ruh. — In 2 gold. Löwen: Herr Roß⸗ 
mann, Steuerrath, von Landsberg; Hr. Gor⸗ 
don, Hauptm., von Roſenberg; Hr. Böhm, 
Kaufm., von Brieg; Hr. Friedländer, Kauf⸗ 
mann, von Glogau. — Im gol d. Zep⸗ 
ter: Hr. Gente, Kaufm., von Stettin; 
Hr. v. Dembinski, Guts pächter, von Oſtrowo; 
Hr. v. Zakrzewski, vou Gutow; Hr. Han⸗ 
tuſch, Ob. ⸗Ed.⸗Ger.⸗Aſſeſſor, von Pleſchen. — 
Im Hotel de Saxe: Machula 
Juſtiz⸗Commiſſar, von Poſen; Herr Hänel, 
Brauereibefiger, von Trebnitz; Herr Hoff, 
Kaufm., von Krotoſchin; Hr. Oswald, Apo⸗ 
theker, von Oels. — Im weiß en Roß: 
Hr. Hendler, Fabrikbeſitzer, von Friedland; 
Hr. Fliegel, Gutsbeſ., von Schöbekirch; Hr. 
Becker, Gaſthofbeſiger, von Grünberg. — 
Im gelben Löwen: Hr. Schröter, Kauf- 
mann, vrn Goldberg; Hr. Rothe, Paſtor, 
von Alt⸗Wohlau. — Im gol d. Baum: 
Hr. Moſſiers, Inſpektor, von Poftelmig, — 
Ilm Privat⸗ Logis: Hr. Arnold, Jou⸗ 
welier, von Frankfurt a. O., Herrnſtraße 
No. 20; Fräulein v. Vollgnad, von Schmiede⸗ 
berg, Nikolatſtraße No. 2; Frau Kaufmann 
Munk, von Glogau, Meſſergaſſe No. 18; 
Hr. Bernhard, Hr, Jaſchkowig, Kaufleute, 
von Oppeln, Hr. Färber, Kaufm., von Beu⸗ 
ae e ernſtraße No. 26; Herr 
egeſer, Partikulier, von Stetti 
fraße 970. 28. deter 


Tägliche Dampfwagen⸗Zuͤge der Sberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


v. Oppeln nach Breslau Morg 


Abfahrt 
„Breslau nach Oppeln 


Abfahrt von 


Liegni * 7:30 : 


. Bm — M. Mitt, 210. Ab. 6 u. 10 M 
ern * 2 6 


F r . 
Dampfwagenzuͤge auf der Niederſchleſiſch-Maͤrki i ! 
ii Sea aan 7 u.— ss io 11 f 0 h. Gifenbapn, 


0 u. 30 * 
* 


4 5 12 * = 2 6 5 
Dampfwagen⸗Zuͤge auf der Breslau ⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eisenbahn. 
Abfahrt von Breslau Morgens 6 u. — M.; Nachm. Zu. — M'; Abends g u. — M. 

5 Schweidnitz⸗ 6. 155 2, 15 6718 

5 „Freiburg 3. 18 : 9, 18 618. 

Extra⸗Zuͤge Sonntag und Mittwoch. 
Abfahrt von Breslau Vormitt. 10 uhr 7 Min. nach reit 
4 * 2 2 eibur, 5 
Schweinitz nbends 8 8 Breslau. 
s : Freiburg . 8 „ 1 
Univerſitäts⸗Sternwarte. 
. rmometer. 
1845. |Baromee.| 5 3 a 
7. Auguſt. 3. s. inneres. Super, eg Richtung. e. TEA 
irgend Kühe 7 580 ET eee e 
Morgens 9 uhr. 20 520 + 19 +36 | ya * 60 de wolte 
mittag 15 80 7 | 14% 30 denn Im ZI; 
Nachm 3 922 5 16,1 5 13.2 = VORN 74 — 
8 . W̃ 75 kleine Wolken 


der Oder 116,2 


Höchſt Mittler: Niedri 
Zeigen RED: 16 Ser. EM 20 Ser, 3 pf. 1 Ahl. 25 Fer pf 
Roggen 1 Kehr. 6 Sgr. — pf. 1 . 13 Sgr. 3 Dr 1 Kthl. 11 Sgr. 6 Pf. 
Ahle. 24 Sgr. — pf. ditt. „5 Set. 7 5. 1 Athl. — Sgr. 6 Pf 
A + NHL, 22 Sgr. 3 Pf. — Athl. 20 Sgr. 6 Pf. 


durch alle Königlichen Postämter 


7% Sgr.; auswärts 2 Ah, yo, OR 


vierteljährliche Pränumerations⸗ 


